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für Februar und März 1886 auf die „Halliſche Zei-
tung (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saal'reiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 4 2,00
ent egen.Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des
Abonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Beſtellung
die erſten Nummern des Quartals nicht vollſtändig ge-
liefert werden können.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
„*zDie patriotiſche Opferwilligkeit Preußens,

für die Anlage des Nord-Oſtſeecanals,

ſeine Drei-Fünftel-Quote, alſo im Ganzen 113 Millionen

in der am Mittwoch abgehaltenen Abendſitzung der zur
Vorberathung dieſes Projekts eingeſetzten Reichstags
commiſſion einem nicht ungerechtfertigten Widerſpruch. Der
dem Centrum angehörige oberſchleſiſche Abgeordnete von
Schalſcha machte mit Recht geltend, man ſolle vielmehr

Halle, Sonntag 24. Januar.

wiegend gufbringen würde. Bayern, das mehr Bier con
ſumirt als der Norden, denkt natürlich nicht daran, das
Reſervatrecht ſeiner Brauſteuer zu opfern, zum Verzicht
auf ſein Reſervatrecht in der Branrtweinbeſteuerung, die
ihm gewaltige Mehreinnahmen bringen wird, ſcheint es indeß
nicht abgeneigt.

Preußen iſt eben wieder einmal großmüthig geweſen,
von der Nationalvertretung erhoffen wir, daß ſie gerecht
ſein werde. Aber unſere Hoffnungen ſind nicht allzu ver
wegen. Die Reichsverhältniſſe ſind heute immer noch ſo,

daß die nationale Politik in erſter Linie mit diplomatiſchen

treffend bemerkt, den verbündeten Regierungen, vor allem
Mitteln arbeiten muß. „Preußen ſteht, wie dasſelbe Blatt

den ſüddeutſchen, noch immer gegenüber wie ein Ehemann,
dem die Erre und der Frieden des Hauſes am Herzen
liegt, einer hyſteriſch n Frau.“ Wir fürchten, daß Preußen
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in der Canalfrage bereits diplomatiſch engagirt iſt und an
welche dadurch bekundet werden ſoll, daß unſer Staat von
dem erforderlichen Koſtenaufwand von 156 Millionen,
vorab 50 Millionen und von dem Reſt außerdem noch

wordenen Stimmen den Anſchein hat, die Vertreter Preußens
im Bundesrath zu zahlen ſich bereit erklärt hat, begegnete

geſetzt werden. Unſere hochciviliſirten Landsleute in Bayern,
Württemberg, Baden und Sachſen wundern ſich und zucken
mitleidig über un

die Betheiligung der einzelnen Staaten nach Zonen ab
meſſen und namentlich Mecklenburg, Oldenburg, Hamburg

geſogene Preußen hat für die Befreiuung Deutſchlands

einen tollen

fahrbarer Straßen jeder Verkehr aufhört wir Preußen,

gekauft,
hattet Jhr einen eleganten Salon gemacht, und Jhr wart
doch nur ein armer hungriger Dienſtmann geweſen.“

der Prägravation, die es auf ſich genommen hat, feſthalten
muß. Sei es denn! Aber wir werden uns freuen, wenn,
wie es nach den in der Commiſſionsberathung laut ge

im Reichstage den Muth haben, offen auszuſprechen, was
auch in dieſer Sache die deutſche Nation dem Staate der
Hohenzollern ſchuldet. Den Prägravationen muß ein Ziel

Halbbarbaren die Achſeln, wenn ſie
hören, daß es bei uns namentlich in den Oſtprovinzen noch
Schulen mit 130 Kindern in einer Klaſſe mit einem
Lehrer giebt, daß wir Städte aufwei,en, in denen ein
Viertel, und Landgemeinden, in denen mehr als zwei
Fünftel des Einkommens an jährlicher directer Perſonal-
ſteuer ausgeſchrieben werden, daß wir im Oſten noch Ort-
ſchaften haben, für die während der Wintermonate mangels

die wir ein wenig unſere Geſchichte kennen, wir wiſſen,
woher das alles kommt. Und trotz deſſen werden wir
auch jetzt wieder außer unſerer normalen Beitrag quote
e den NordOſtſee- Canal 50 Millionen à fonds perdu
zahlen.

Hoffen wir aber, daß endlich der Tag kommen wird,
an dem Deutſchland uns gerecht wird und die ſelbſtloſe
Hingabe Preußens für Deutſchland wenigſtens anerkennt.
Das vom erſten Napoleon zerſtückelte, zertretene und aus-

von der Fremdherrſchaft Opfer an Gut und Blut gebracht,
die keinen Vergleich zulaſſen und in einzelnen Provinzen,
wie Oſtpreußen, noch heute nicht wieder ausgeglichen ſind.
Während dann nach glücklich errungenem Siege alle an
deren deutſchen Staaten relativ große Mittel auf ihre
culturelle Entwickelung verwenden konnten, hat unſer von
der Natur zumeiſt ſpärlich ausgeſtattetes und in tiefſter
finanzieller Zerrüttung aus dem Kampfe hervorgegangenes
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und baar bezahlt, aus der alten Räuberhöhle

„Kann ein armer Dienſtmann nicht erben?“ fragte
der Wirth, aus deſſen Augen maßloſe Wuth flammte.

„Wenn man reiche Verwandte hat, wird man nicht
Dienſtmann“, ſpottete Strick, der jede Bewegung des Andern
ſcharf beobachtete. „Herrenloſes Gepäck iſt auch eine

Erbſchaft
„Haltet den Rand, oder ich ſchlage Euch nieder wie

und!“
„Wollt Jhr noch einen Mord begehen?“
Gerhard Steinthal fuhr von ſeinem Stuhl empor,

ſeine Fauſt griff ſchon nach dem Halſe des hageren
Mannes, er ließ ſie im nächſten Moment wieder ſinken,

ein dumpfes Stöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt.
„Sagt das nicht noch einmal“, ziſchte er, „meine

Hand iſt ſo rein, wie die eines neugeborenen Kindes.
Was wollt Jhr von mir? Der ſchlechte Kerl, den Jhr

ken und Bremen ſtärker heranziehen. Auch der Staatsſecretär
S v. Bötticher fand den Beitrag Preußens hoch, doch ſeien

auch die moraliſchen Verpflichtungen Preußens zum Aus
a bau d s Eidercarals und der beſondere Vortheil für
eks, SchleswigHolſtein zu berückſichtigen. Auf Preußen ent
0, I falle das längſte Küſtengebiet von 88 pCt. der betheiligten

Schifffahrt. Jm Bundesrath habe man den Bei
trag theilweiſe für zu niedrig gehalten; wolle der
Reichstag ihn herabſetzen, ſo könne das Preußen nur an
genehm ſein.

Dieſe nach der Mittheilung des Herrn Staatsſekretärs
im Bundesrath gefallenen Aeußerungen ſind jedenfalls

en dafür bezeichnend, weiche Anſprüche die übrigen Deutſchen
Bundesſtaaten an Preußens Opferwilligkeit für Deutſch

en land zu machen gewöhnt oder vielmehr verwöhnt
)wäche, worden ſind.
verw. Aber auch durch jene von dem Staatsſekretär hervorer gehobenen Erwägungen kann die enorme Mehrbelaſtung

i Preußens für den NordOſtſeecanal ſchwerlich gerechtfertigt
werden. Derſelbe ſteht, wie die „Schl. Ztg.“ vor kurzem

t. mit Recht hervorhob, in auffälligſtem Gegenſatze zu der
a. Beſtimmung der Branntweinmonopol-Vorlage, nach welcher

Bayern an den Erträgen in gleicher Weiſe participiren
ſoll wie der deutſche Norden, der dieſe Erträge doch vor-
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er die (Fortſetzung.)443 „Schön“, ſagte der Wirth mit heiſerer Stimme. „Und

was weiter
„Das frage ich Euch!“ ſpottete Strick. „Wo iſt der

Fremde geblieben!“

de „Abgereiſt!“u „Ohne ſeinen Koffer
nebſt „Der ſollte ihm nachgeſchickt werden, ich mußte ihn
einer in's Hotel zurückbringen.“
alt „Seht, ſo dachte ich damals auch, und deshalb
h kümmerte ich mich um die Geſchichte nicht. Jch hatte meine

Arbeit und darum keine Zeit, mich mit anderen Dingen
J. zu beſchäftigen. Jch dachte wohl noch einmal daran, als
ndler. der Prozeß gegen den Kaufmann Röder verhandelt wurde,

aber das war eine klare Sache, mit der Jhr nichts zu
ſchaffen hattet, und wenn ich nun auch noch mit meiner
Geſchichte herausrückte, ſo wurde ich in den Prozeß ver
wickelt, und dabei konnte für mich nur Aerger heraus los dem erregten Manne in das wuthflammende Geſicht
kommen. Vor einiger Zeit wurde ich entlaſſen weshalb,
kann Euch gleichgültig ſein. Jch hatte keine Arbeit mehr
und bummeite in den Straßen herum, kam dabei auch an
dieſem Hauſe vorbei und ſah Euch in der Thüre ſtehen.
Ein Geſicht, wie das Eurige, vergißt man nicht, wenn

e lange. Jhr wart alſo kein Dienſtmann mehr, Jhr ſtandet
ourig da wie ein vermögender Mann, das machte mich neugierig,
men Jhr werdet's begreiflich finden. Jch trat in Euer Haus

Herrlichkeit und hörte auch, wie Jhr mit Eurem Ge de
prahltet. Jch erkundigte mich bei den Nachbaren. Am

Tage nach jenem Abend hattet Jhr die Wirthſchaft hier

man's einmal geſehen hat, und geſucht hatte ich Euch ſchon

hier ſucht, ſeid Jhr ſelbſt, Jhr wollt durch Lüge und Ver
leumdung Geid erpreſſen.“

„Lüge und Verleumdung?“ höhnte Strick, der furcht

ſchaute. „Könnt Jhr die Erbſchaft beweiſen Könnt Jhr
das Hotel nennen, in dem Jhr den Koffer abgegeben habt?
Wenn ich meine Geſchichte erzäyle, muß es dann
nicht Jedem auffallen, daß Jhr ſchon am Tage nach jenem
Abend die Taſchen voll Geld gehabt habt? Jhr werdet
dann nicht mehr wagen, von Lüge und Verleumdung zu

reden! Das Gericht wird Euch fragen, wo der Fremde
geblieben ſei; daß es ſchon Unrath wittert, hab' ich vorhin

und trank einen Schnaps, ich ſah hier die Pracht und
entdeckt.“

„Was habt Jhr entdeckt?“ fragte Steinthal, den die
furchtbare Anklage jetzt verwirrte.

„Daß Polizeiſpione hier verkehren!“
Das Geſicht des Wirthes wurde plötzlich todesbleich,

Verantwort!. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerxhard.

nommen hat.
ziehung vorgelegt werden.

Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Agleihe-

wieſen.

W
die ſchwere

Es hat dann nach Aufrichtung

eigenen Mitteln beſchafft, mit allem Zubehör ohne jeglich
Entſchädigung an das nationale Gemeinweſen

abgetreten, es hat nach unſerem Kriege gegen Frankreich
b i Verrechnung der Kriegsentſchädigung in ſehr weſent
lichen Dingen Bayern den Löwenantheil zufallen
laſſen, und jetzt, da es ſich um eine Anlage handelt, die
doch in erſter Linie der nationalen Wehrkraft, dem Schutze
deutſchen Bodens zu dienen beſtimmt iſt, ſoll es wieder
eine unverhältnißmäßige Meh'belaſtung auf ſich vehmen!
Für das was Handel und Verkehr durch den Canal ge-
winnen, werden Abgaben erhoben, die dem ganzen Reiche
zu Gut kommen, der Gewinn den die preußiſchen Küſtengebiete
erzielen, iſt alſo nicht gar ſo hoch anzuſchlagen. Jedenfalls er-

giebt ſich für Mecklenburg un für diereichen Hanſaſtädte, die
keine beſondere Belaſtung auf ſich nehmen ſollen, ein ganz

analoger Gewinn und wohl ein nicht geringerer für Ruß-
land, Schweden und andere Länder.

Es darf daher von unſeren deutſchen Bundesgenoſſen
wahrlich nicht als engherziger Particularismus oder als
Mangel an deutſchem Nationalgefühl, das wir in den
verſchiedenſten Perioden unſerer Geſchichte genugſam be
währt zu haben glauben ausgelegt werden, wenn
preußiſche Abgeordnete im Reichstage wie wir hoffen,
ohne Unterſchied der ſonſtigen politiſchen Parteiſtellung

dieſen wahrlich nicht undeutſchen preußiſchen Standpunkt,
der nur unſerem alten Wahlſpruch: „Jedem das Seine“
entſpricht, einmal mit Entſchiedenheit betonen, wenn
auch, wie die Sachen eben liegen, für jetzt ohne praktiſchen

Erfolg.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der am Donnerſtag abgehaltenen Plenarſitzung
des Bundesraths legte der Vorſitzende, Stagasminiſter,
Staatsſekretär des Jnnern, v. Bötticher, ein Schreiben
des Präſidenten des Reichstags vor, nach welchem der
letztere den Entwurf des Geſetzes betreffend die Kontrole
des Reichshaushalts und des Landeshaushalts von Elſaß-
Lothringen für das Etatsjahr 1885/86 unverändert ange

Das Geſetz wird zur Allerhöchſten Voll
Die Vorlage, betreffend die

geſetze wurde dem Ausſchluß für Rechnungsweſen über-
Zu Gunſten der beſoldeten, mit konſulariſchen

Befugniſſen angeſtellten, Kaiſerlichen Beamten,

ſein Blick gläſern, er umklammerte mit der knochigen Fauſt
eine Ecke des Tiſches, als ob er eine Stütze ſuchen
wollte.

„Der alte Herr, der vorhin hier ſaß fragte er.
„Jſt ein geheimer Polizeibeamter, das weiß ich ganz

ſicher“, nickte Strick.
„Ach, der Lump!“ Will er hier ſpioniren
„Was wird er anders hier wollen?“
„Jch werfe ihn zur Thüre hinaus!“
„Dazu habt Jhr kein Recht, ſo lange er ſich anſtändig

benimmt. Oder wollt Jhr ihm zeigen, daß Jhr ihn fürchtet?
Wenn Jhr das thut, ſeid Jhr verloren. Noch weiß die
Polizei nichts, ſie kann Euch erſt dann anfaſſen, wenn ich
rede, ſie tappt im Dunkeln und wird auch darin bleiben,
wenn ich ſchweige. Alſo offenes Spiel zwiſchen uns

beiden, lieber Mann, ich habe alle Trümpfe in der Hand,
Jhr müßt verlieren, wenn ich ſie ausſpiele!“

Steinthal fuhr mit den Händen durch ſein Haar, es
war plötzlich naß geworden, er zitterte am ganzen Körper.

„Wenn ich die Geſchichte erzähle, wie ſie iſt, ſo wird
Niemand ſie glauben“, ſagte er, mit den Zähnen knirſchend,

„ich muß ſchweigen, wenn ich nicht ſelbſt mich verderben
will. Es iſt nicht wahr, daß ich das Leben eines Menſchen
auf dem Gewiſſen habe; behauptet das nicht noch einmal

„Jch werde gar nichts behaupten, wenn wir uns
einigen“, ſiel Strick ihm beruhigend in's Wort, „ich
kann ſchweigen.

Der Wirth nahm das leere Glas und ging zum
Büffet, um es wieder zu füllen; er ſelbſt trank ein großes
Glas Branntwein.

„Was verlangt Jhr?“ fragte er, als er ſeinem Gaſt
wieder gegenüber ſaß.

„Vorläufig Koſt und Logis, hier im Hauſe,
guten Anzug und Taſchengeld“, antwortete Strick.

„Jhr ſagt: vorläufig
„Ja, das Weitere wird ſich ſpäter finden.“

elnen



bieten von Togo Kamerun und Südweſtafrika, ſowie in
bei der Penſionirung doppelt in Anrechnung ge

racht werde Dem Antrag Hamburgs wegen Abänderung
des S 802 der Civilprozeßordnung und dem Geſetzent
wurf wegen Abänderung des 8 137 des Gerichtsver-
faſſungsgeſetzes ertheilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung
und beſchloß, die in der Vorlage vorgeſchlagenen Be
ſt mmungen über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und
jugendlichen Arbeitern in Drahtziehereien mit Waſſerbe
trieb zu erlaſſen. Einer Eingabe betreffend die Ermäßigung
der Steuer ſür Tabakrippen aus dem Tranſitlager, einem
Antrag auf Befreiung eines Betriebes von der Unfall-
verſicherungspflicht und einem Geſuch um Gewährung von
Entſchädigung für Verluſte aus Anlaß des Unfallver-
ſicherungs geſetzes wurde keine Folge gegeben. Ferner
wurde beſchloſſen, daß dem vom Reichs-Verſicherungsamt
vorgelegten Antrage auf Einberufung einer Generalver-
ſammlung behufs Beſchlußfaſſung über die freiwillige
Bildung einer Serufsgenoſſenſchaft der Kellereibetriebe der
Weinbranche auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzesnicht ſtattzugeben und aus einer Eingabe, weiteres die

Auszahlung des Sterbegeldes auf Grund des Kranken-
verſicherungsgeſetzes, ein genügender Anlaß zu einer Ver-
fügurg für den Bundesrath nicht zu entnehmen ſei. End-
lich wurde über die geſchäftliche Behandlung mehrerer
Eingaben verſchiedenen Jnhalts Beſchluß gefaßt.

Bezüglich der Ausweiſungsdebatte im Reichs-
tage iſt in den bisherigen Erörterungen der Preſſe ein
characteriſtiſches Moment überſehen worden, welches ein
helles Licht auf den Geiſt des Reichstagsbeſchluſſes wirft.
Herr Windthorſt, der Autor des zum Beſchluß erhobenen
Antrags, deutete an, daß die Form deſſelben nicht von
ihm herrühre, ſondern vom Bundesrath. Dieſelbe ent-
ſpricht in der That genau der Form des vom Bundesrath
gefaßten Beſchluſſes wegen der Nichtzulaſſung des Herzogs
von Cumberland zur braunſchweigiſchen Th. onfolge. Der
Antrag erweiſt ſich ſomit als eine Art Quittung für
die Ausſchließung des welfiſchen Prätendenten,
und dieſe Quittung hat die Unterſchrift der Ultramontanen,
Freiſinnigen, Polen, Welfen, Dänen, Volke parteiler, So
zialdemokraten und Elſaß Lothringer erhalten. Ob dieſe
ſämmtlich die Quittung bewußtermaßen unterſchrieben haben,
kann vielleicht bezweifelt werden. Jndeß: mitgefangen,
mitgehangen! Daß dieſe Quittung, ſo bedeutungslos ſie
iſt, alsbald zerriſſen werde, erſcheint im nationalen Jn
tereſſe dringend geboten.

Darum ſtimmen wir dem Wunſche der „National-
d bei, daß die nationalen Parteien im preußiſchen

bgeordnetenhauſe, deſſen Competenz in dieſer Frage außer
Zweifel ſteht, bald ihrerſeits die Jnitiative zu einer Er
örterung ergreifen mögen, welcher die mit der Reichstags
Majorität Liebknecht“ übereinſtimmenden Oppoſitions-
parteien jetzt ängſtlich aus dem Wege zu gehen bemüht
find. Man darf in der That erwarten, daß das preußiſche
Abgeordnetenhaus im nationalen Jntereſſe nicht ungeſühnt
laſſen werde, was der deutſche Reichstag verſchuldete.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat folgende
Abänderung der Poſtordnung vom 8. März 1879 kund-
gegeben. Danach tritt im Paragraph 13 Druckſachen
betreffend im Abſatz 7 hinter den Worten: „Es ſoll jedoch
geſtattet ſein“ am Schluſſe als neue Nummer 10 hinzu:
„10. Bei Druckſachen, welche von Berufsgenoſſen-
ſchaften oder deren Organen auf Grund des Unfallver-
ſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 und der daſſelbe er
gänzenden Reichsgeſetze abgeſandt werden und auf der
Außenſeite mit dem Namen der Berufsgenoſſenſchaft be
zeichnet ſind, Zahlung oder Namen handſchriftlich oder
auf mechaniſchem Wege einzutragen oder abzuändern und
den Vordruck ganz oder theilweiſe zu durchſtreichen.“

Durch das Geſetz vom 22. Mai v. J. wegen Ab-
änderungen des Zolltarifs ſind Zollerleichterungen
bei der Ausfuhr von Oelfabrikaten vorgeſehen. Auf
ein von dem Vorſtande der Kaufmannſchaft in Köln aus-
r Geſuch um Erlaß ves in Ausſicht geſtellten

egulativs hat jetzt das Reichsſchatzamt erwidert, daß die
oberſten Landesfinanzbehörden ermächtigt ſind, die nähern
Anwendungen über die Gewährung dieſer Zollerleichterung
bis auf weiteres ſelbſtändig zu erlaſſen. Die Betheiligten
möchten ſich daher mit ihren Geſuchen an den preußiſchen
Finanzminiſter wenden. Den Gegenſtand durch Erlaß
eines Regulativs allgemein zu ordnen, werde ſich bei den
in der Sache liegenden Schwierigkeiten erſt dann em-
pfehlen, wenn ausreichende Erfahrungen über die zweck
mäßige Abfaſſung eines ſolchen Regulativs geſammelt ſein
werden, was bis jetzt noch nicht der Fall ſei.

„Jch kann Euch hier nicht aufnehmen.“
„Und ich verlange es!“ ſagte Stiick mit ſcharfer Be

tonung. „Jhr ſeid jetzt von mir gewarnt, Jhr ſollt mir
nicht heimlich durchbrennn.“

„Wollt Jhr mich ruiniren fuhr der Wirth auf, der
ſeine Wuth immer noch nicht bändigen konnte. „Was
wenden die Leute ſagen, wenn ich einen ſolchen Vagabunden
hier aufnehme?“

„Seid etwas höflicher“, erwiderte Strick, in deſſen
Augen es nun auch aufblitzte, „wenn auch mein Rock
zerriſſen iſt, ſo bin ich do t immer ein ehrlicher Mann
geweſen. Wollte ich Euch ruiniren, ſo ginge ich zur Polizei,
ich könnte Euch heute Abend noch hinter Schloß und Riegel
bringen. Lügt den Leuten vor, ich ſei ein armer Verwandter,
der Unglück gehabt habe; auf eine Lüge mehr oder weniger
kommt es ja nicht an.“

Steinthal hatte die Hände auf den Rücken gelegt, er
wanderte raſtlos auf und nieder, von Zeit zu Zeit ſtreifte
ſein fi berglühender Blick den hageren Mann, der ſcheinbar
ruhig auf die Entſcheidung wartete. Was ſollte er machen
Vor allen Dingen mußte er ſich das Schweigen dieſes
Mannes ſichern, und das konnte er nur dadurch, daß er
die ihm geſtellten Bedingungen annahm er gewann dann
auch Zeit, vielleicht fand er ſpäter doch noch Mittel und
Wege, ſich von dieſem gefährlichen Gegner ohne große
Opfer zu befrei n.

Er öffnete die Thür und rief die Kellnerin; ein be-deutungsvoller Blick gebot dem Gaſte Schweigen.
(Fortſetzung folgt.)

Rach fünfſtündiger Diskuſſion gelangte am Freitag
im Abgeordnet nhauſe die Generaldebatte über den
preußiſchen Staatshaushaltsetat zum Abſchluſſe.
Jndem wir uns vorbehalten, auf dieſelbe noch eingehend
zurückzukommen, wollen wir für heute nur konſtatiren, daß
die Debatte vornehmlich drei Momente behandelte: die
Wirthſchafts- und Finanzpolitik im Reich und
in Preußen, die Währungsfrage und das Brannt-
weinmonopol. Die Angriffe der „Freiſinnigen“ auf
die Wirthſchafts- und Finanzpolitik wurden glänzend
zurückgeſchlagen, und führten in der Sitzung am Freitag
insbeſondere der Abgeordnete von Zedlitz und der Finanz-
miniſter von Scholz die radikale Oppoſition in einer
Weiſe ad absurdum, welche thatſächlich „den an unſer
Etatsdefizit angeknüpſten Fiaskoruf in einem wirklich kläg-
lichen Lichte erſcheinen“ ließ.

Das Haus der Abgeordneten wird demnächſt
auch über eine Um- und Neugeſtaltung des beſtehen-
den Klaſſenlotterieplans ſich ſchlüſſig zu machen
haben. Wie bekannt, iſt die Regierung nicht abgeneigt,
auf eine Vermehrung der Looſe einzugehen, aber durchaus
nicht gewillt, auf die Einnahmen aus der Lotterieverwal-
tung zu verzichten. Ein neuer Plan iſt ſchon vor Jahren
von der Finanzverwaltung in einer Berathung mit be-
ſtallten Einnehmern feſtgeſtellt worden. Ob die Ver-
mehrung der Looſe aber das Spielen in außerpreußiſchen
benachbarten Staatslotterien verhindern wird, iſt jedoch
ſehr fraglich, zumal wenn man bedenkt, daß die ver-
ſchiedenen erlaubten Geldlotterien, in welchen noch dazu
die Gewinne ohne jeden Abzug bezahlt werden, trotz ihrer
billigen Preiſe nicht dahin geführt haben, die Zahl derer
zu grinvern, welche anderwärts ihr „Glück verſuchen“
wollen.

Man kann erwarten, daß in der jetzigen Seſſion dem
r der Abgeordneten der Entwurf zur vollſtändigen

mgeſtaltung des Medicinalweſens in Preußen
zugeht, der auch die Stellung der beamteten Kreis-
ärzte in einer Weiſe zu berückſichtigen hat, welche ſowohl
dem Jntereſſe der öffentlichen Geſundheit dienen als den
Wünſchen des ärztlichen Standes und der beamteten Aerzte
genügen wird. Vor noch nicht elf Monaten hat der Mi-
niſter der Medicinal- Angelegenheiten erklärt, daß er einen
ſolchen Entwurf fertiggeſtellt habe. Derſelbe hatte auch
ſämmtlichen Bezirksregierungen zur Begutachtung vorge-
legen. Der jetzige Zuſtand iſt, was die Kreisärzte anbe-
langt, von dieſen ſelbſt als ganz unhaltbar bezeichnet
worden. Seit 1877 iſt die Angelegenheit bereits im Fluſſe
und immer noch keine Abhilfe geſchehen. Das Recht wie
die Pflicht der Anregung und des erſten Antrags fehlt
den mehrgenannten Aerzten der Verwaltungsbehörden
noch immer.

Neuerdings tritt wieder die Regelung der ſchon viele
Jahre brennenden Apothekerfrage in den Vordergrund.
Eine zufriedenſtellende Löſung kann wohl nur herbeigeführt
werden, wenn ſämmtliche Apotheken in Staats- oder
Communalapotheken umgewandelt werden oder die Ge
werbefreiheit auch auf dieſem Gebiete eingeführt wird.
Das Apothekergewerbe mit ſeinem vorgeſchriebenen Bil-
dungsgang und ſeinen vielfachen Modifikationen, jetzt ſchon
unter ſtaatlicher Auſſicht, wird ſich eher als Staatsmonopol
eignen, denn als freies Gewerbe. Das Reich könnte ſich
hier bald ein Monopol ſchaffen, mit welchem das Volk
zufrieden und der Staat jährlich eine Einnahmequelle von
vielen Millionen hätte. Dadurch würde die Stellung der
Apotheker zu den Aerzten, beſonders die der Landapotheker,
eine beſſere und dem Handwerk der Curpfuſcherei und des
ſchon viel verurtheilten Geheimmittelweſens könnte eher
geſteuert werden. Die zweite Art der Löſung wäre die
Einführung der Gewerbefreiheit. Rangirt der Apotheker
mit Kaufleuten, dann wird wohl Freund und Feind ohne
alle Sonder- und e e ſagen müſſen, daß auch
ihm volle Niederlaſſungsfreiheit gebührt, wie beim Kauf-
mannsſtande. Viellelcht bringen die Kölner Agitetionen
bald einmal Fluß in die Sache.

Aus dem Etat des Cultus miniſteriums iſt Folgendes

zu erwähnen JDer Etat der Königlichen Bibliothek zu Berlin be-
trägt nach den Aufſtellungen des Budgets für 1886/87 106010

8000), nämlich ein General-Director 11000 2000), ein
Abtheilungs- Director (neugegründete Stelle) 6000 13 Biblio-
thekare und Kuſtoden mit 3000 bis 6000 im Durchſchnitt
4500, 3 Secretäre mit 1800 bis 4200 im Durchſchnitt 3000,
1 Büreau-Aſſiſtent mit 1800 14 Bibliothekdiener im Durch-
ſchnitt mit 1155 und 4 Hausdiener, im Durchſchnitt mit 885
Gehalt. Zur Ergänzung der Bücherbeſtände und zu Katalogi-
ſirungs- Arbeiten bei der Königlichen Bibliothek in Berlin ſind
50000 neu angeſetzt. Die durch den Etat für 1885,/86 bewil-
ligten Mittel ſind zum großen Theile der deutſchen National-
Literatur zu Gute gekommen, im Uebrigen aber r Complet-
tirung der Zeitſchr ften und Sammelwerke und zu Ankäufen von
Handſchriften verwendet. Die für das nächſte Jahr bereit zu
ſtellenden Mittel ſind zur Vervollſtändigung der Bibliothek, ins
beſondere auf den einer durchgreifenden Ergänzung bedürfenden
Gebieten der Theologie und Juriſprudenz, ſowie der mediziniſchen
Literatur und der Philologie und Geſchichte beſtimmt.

Mit dem nwächſten Rechnungsjahre 1886/87 ſollen nach dem
Etat auf den Stagt übernommen werden: Das Gymnaſium zu
Oels, das Friedrichegymnaſium zu Breslau, die Gymuaſien zu
Wohlau, Bunzlau, dos Realxymnaſium „u Osnabrück, oas Gym-
naſium nebſt Realgymnaſium zu Minden und das zu einem
Gymnaſium zu erweuernde Progymnaſium zu Siegburg. Das
neue Gymnaſium zu Kaſſel, ſo wie das neue Gymnaſium zu
Aachen werden zu Oſtern 1886 eröffnet. An Zuſchüſſen für
die vom Staate zu unterhaltenden höheren Lehranſtalten behufs
Gewährung der nach Verleihung der fünften Rangklaſſe an
die ordentlichen (wiſſenſchaftlichen) Lehrer der Anſtalten ent-
prechenden höheren Wohnungsgeldzuſchüſſe ſind im Etat gegen

das Vorjahr 150000 mehr ousgeworfen.

Mit dem von uns bereits erwähnten Verfahren des
Gneſener Domkapitels, welches die Feier des Re
gierungs-Jubiläums durch eine Reſolution ablehnte,
erklärt ſich der „Kuryer“ vollkommen einverſtanden, und
ſucht das ultramontane Organ dieſe Handlungsweiſe in
folgender Weiſe zu rechtfertigen:

„Die Reſolution des hochwürdigſten Domkapitels war voll
kommen begründet, da, ſo lange jede geiſtliche Handlung Sr.
Eminenz des hochwürdigſten Erzbiſchefs von den Gerich en
verfolgt und beſtraft wird, es Sr. Em nenz unmöglich iſt,
öffent iche Anordnungen zu erlaſſen, und bekanntlich kann nur
der Dözeſanbiſchof in der Kirche außerordentliche Andachten
und Feierlichkeiten anordnen und nicht die Ober und Regier
ungs Präſidenten.“

Zur Widerlegung dieſer falſchen und ſophiſtiſchen Ar-
gumentationen erinnert das „Poſ. Tgbl.“ den „Kuryer“

daran, daß alle die zahlreichen ſeit der Amtsentlaſſung dez
früheren Erzbiſchofs Ledochowski von den polniſchen Agi.
tatoren angeordneten polniſch patriotiſchen Jubelfeſte in
ſämmtlichen Kirchen der Erzdiözeſe Gneſen Poſen durch
ſolenne Dank- und Bittgottes dienſte mitgefeiert worden
ſind und fragt: „Wer hatte dieſe Gottesdienſte angeord-
net? Derſelbe hätte gewiß auch die Abſingung des Te-
M ur Feier des königlichen Jubelfeſtes anordnen
önnen!“

Die erſte Kammnr des ſächſiſchen Landiages genehmigte
am Freitag ebenfalls den Bau dee Eiſenbahnſtrecke
Klingenthal bis zur Landesgrenze und den Um-

bau des Bahnhofs Klingenthal, ferner den Bau der Se-
kundärbahnlinien Stollberg- Zwönitz, Mücheln- Trebſen und
Leipzig-Plagwitz, ſowie den Umbau des Bahnhofs Chemnitz

Auslaud.
Balkan- Halbinſel. Der „Köln. Ztg. wird aus

Berlin vom 21. d. M. offiziös telegraphirt:
Es mehren ſich die Anzeichen, daß die Großmächte,

die ſich in ihrer Beurtheilung der Balkanfrage augen-
blicklich im Einverſtändniß befinden, die Ablehnung Griechen-

lands und Serbiens gegen den Abrüſtungsvorſchlag nicht
als eine Erledigung der Angelegenheit betrachten, ſondern
den kleinen Staaten, die nicht Anſtand nehmen, ihr Spiel
mit der Ruhe von Europa treiben zu wollen, in ſchärferer

Sprache als dies bisher geſchehen iſt zu verſtehen geben
werden, ſie hätten ſich jenem Vorſchlage gegenüber gefügig
zu zeigen, es ſei deyn, daß ſie ſich gegen den Willen Eu-
ropas in einer Weiſe auflehnen wollen, die eine ſtrengere
Zurückweiſung als freundſchaftliche Worte oder Rathſchläge
zur Folge haben würde. Die Einmüthigkeit der Groß-
mächte iſt nicht nur eine ſichere Bürgſchaft dafür, daß der
Friede von Europa durch griechiſche und ſerbiſche Begehr-
lichkeiten nicht geſtört werden wird; dieſe Einmüthigkeit
läßt auch hoffen, daß ſich eine Gelegenheit gefunden hat,
die Selbſtſchätzung der kleinen Balkanſtaaten, die in der
That an politiſchen Größenwahn ſtreift, auf ein richtiges

Maß zurückzuführen und ſie auch zu einem klarern Ver-
ſtändniß ihrer Stellung der Türkei gegenüber zu bringen.

Die wer Fürſten Alexander gegenüber dem Vor-
ſchlage der Mächte iſt jedenfalls eine weit klügere als die
Griechenlands und Serbiens. Jndem Bulgarien ſich bereit
erklärt, abzurüſten, ſobald Serbien dies thut, zwingt es
den König Milan, die Verantwortung auch für die Hal-
tung Bulgariens gegenüber dem Abrüſtungsvorſchlage der
Mächte zu übernehmen. Ob die verſöhnlichen Worte, die
Fürſt Alexander in ſeiner Antwort auf die Collectivnote
der Mächte an Rußland richtet, in Petersburg Anklang
finden werden, muß vorläufig noch dahingeſtellt bleiben,
denn es verlautet noch nichts, woraus man zuverläſſig
ſchließen könnte, daß in den Geſinnungen des Kaiſers von
Rußland gegenüber dem Fürſten Alexander eine weſentliche
Aenderung eingetreten ſei. Die Unterhandlungen zwiſchen
der Jürkei und Bulgarien ſollen, gutem Vernehmen nach,
einen befriedigenden Fortgang nehmen.

Eine ſchon geſtern von uns mitgetheilte Depeſche des
„W. T. B.“ aus Rom vom 22. d. M., welche den Jn-
halt des jüngſt vertheilten italieniſchen Grünbuchs
zergliedert, läßt erkennen, daß Jtaliens Orientpolitik
ſich durchgehends in Uebereinſtimmung mit jener des ge-
ſammten Europas, namentlich der Kaiſermächte, bewegt,
und dementſprechend für eine Beilegung der Orientſchwierig-

keiten im Sinne und Geiſte des Berliner Ver-
trages eintritt.

er

e

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Januar.

Sr. Majeſtät der Kaiſer hörte am Freitag die
laufenden Vorträge und empfing den Beſuch des öſter
reichiſchen FeldmarſchallLieutenants Prinzen Joſeph Win-
diſchgrätz. Zum Diner waren keine Einladungen ergangen.

Ueber einen Unfall, der eine Tochter unſeres
Kronprinzlichen Paares, Prinzeß Margarethe, bei
einer Schlittenpartie betroffen hat, theilt die „Kreuzztg.“
Folgendes mit: Die Kronprinzlichen Herrſchaften unter-
nahmen geſtern Vormittag eine SchlittenAusfahrt in drei
hintereinander fahrenden Schlitten, die dieſelben auch über
die Potsdamer Brücke führte. Der erſte Schlitten mit
dem Kronprinzen, ſowie der zweite mit der Kronprinzeſſin
hatten die Brücke bereits paſſirt, als das dritte Gefährt,
in welchem die Prinzeſſin Margarethe mit einer Hofdame
ſich befanden, mit der ſchmalen Kufe in eines der auf der
Brücke ſich kreuzenden Pferdebahngeleiſe gerieth und in
Folge deſſen derartig umſchlug, daß der obere Theil des
Schlittens von dem Untergeſtell abbrach. Die Kron-
prinzeſſin, von dem Unfall c kehrte nach der
Brücke zurück und nahm die Prinzeſſin Margarethe, welche
glücklicherweiſe ebenſo wenig wie ihre Begleiterin bei dem
Unfall Schaden erlitten hatte, in ihren Schlitten, worauf
die Spazierfahrt fortgeſetzt wurde.

Ein ſehr merkwürdiger Fnund iſt in Berlin bei Aus
ſchachtungen zum neuen Ecklebäude der Kaiſer Wlhelmſtraße,
an der Burgſtraße auf dem Grunde des früheren Hotel de Saxe
zu Tage gekommen. Jn einer Tiefe von 7 m wurde ein ſehr
altes Bollwerk blosgelegt und neben demſelben weiter unten lag
ein vollſtändiges Fahrzeug, von der Breite eines großen Spree
kahns (3 m), die Bordtheile jedoch nur 0,60 m hoch, alſo ähnlich
wie ein ſogenannter Prahm. Es iſt ganz aus Eichenholz, die
Rippenbalken ſowohl wie die Wandhretter und der Verband iſt
durch hölzerne Nägel bewirkt, doch ſind auch einzelne ſehr rohe
eiſerne Klammern angebracht die Fugen mit Waldmoos ausge
ſtopft. Die Länge hat noch nicht feſtgeſtellt werden können, bis
jetzt ſind 4 m freigelegt. Mehr Jntereſſe, ſo ſchreibt die „Voſſ.
Ztg.,“ als das Fahrzeug ſelbſt, erregt die Stelle, an welcher es
liegt. 30 m vom Ufer der Spree und noch um 10 m innerhalb
der alten um 1280 erbauten Stadtmauer konnte doch nach dem
Bau der letzteren die Spree nicht mehr reichen, ein Schiff alſo
hier nicht ſo tief verſinken. Die Ausbreitung der Spree bis an
dieſe Stelle kann höchſtens bis zur Erbauung der Stadtmauer
angedauert haben und wenn jetzt dort in einer Tiefe, die dem
Grunde der Spree gleichkommt, ein ſolches Schiff gefunden wird,
ſo kann e ſpäteſtens in der Zeit verſunken ſein, in welcher
die Stadt Berlin das Terrain der damaligen Neuſtadt zwiſchen
Königs und Neue Friedrichsſtraße bebauen und mit der erwei-
terten Stadtmauer ümziehen ließ. Das Schiff wäre alſo in
der erſten Zeit des Beſtehens der Stadt Berlin, viel

leicht aber auch noch in der Wendiſchen Zeit in Gebrauch ge
weſen und da man aus jener Zeit nur kleine Kähne, ſogenannte
Einbäume gefunden hat, ſo wirft dieſer Fund ein neues Licht
auf die Verkehrsverhältniſſe zu Waſſer vor 6--700 Jahren.Man bemüh: ſich, das Fahrzeug möglichſt ſorgfältig herauszu-

graben und ſeine Länge und Form noch genau zu beſtimmen.
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Betreffs der Marunge'ſchen Mordangelegenheit
erfährt das „B. T., daß die verhaftete Frau des Er
wordeten, ſowie deren Sohn geſtern vor dem Unter
ſuchungsrichter die Blutthat eingeſtanden haben.

Der Einſturz des Daches der Reitbahn der
4. Escadron Schl. UlanenReg. Nr. 2 wird aus Sohrau
in Oberſchleſien gemeldet. Das Unglück erfolgte am 18.
Jan. Mittag um 2 Uhr, während ein Rekruten Abtheilung
von 13 Mann in der Bahn ritt. Hierbei erlitt ein Unter
offizier eine Quetſchung des Rückens und der linken Hand;
ein Ulan eine Gehirnerſchütterung; ein zweiter Ulan eine
ſtarke Quetſchung der Bruſt (Blutung aus der Lunge),
des Rückens, des rechten Ellenbogen- Gelenks und der
linken Hüfte; ein dritter Ulan eine Quetſchung der rechten
Körperhälfte; ein vierter einen Bruch des rechten Unter-
armes; ein fürfter eine Quetſchung der linken Geſichts-
hälfte, der linken Schulter und des linken Knies. Außer
dieſen Mannſchaften, die im Lazareth Aufnahme fanden,
verblieben noch zwei Mann im Revier. Zu Beſorgniſſen
giebt der Fall mit der Gehirnerſchütterung, wie der O.
Anz.“ meldet, unmittelbar Anlaß. Die Pferde wurden
zurchgängig mehr oder minder verletzt. Das Dach iſt
total in ſich zuſammengebrochen. Unwillkürlich erinnert
nan ſich, daß vor erſt einem Monate der Reichstag den
zegierungsſeitig beantragten Kaſernenbau für das Schleſ.
llanen Regiment Nr. 2 abgelehnt hat.

Gegen Emile Zolag, den bekannten Schriftſteller,
wurde, wie dem „Berl. Tgl.“ aus Paris gemeldet wird,
pegen ſeines Romans „Germinal“, der ſchon im vorigen
Frühjahre erſchienen und auch von deutſchen Blättern als
Feuilleton abgedruckt worden iſt, eine auf Unmoralität
ſantende Anklage erhoben.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

31. Plenarſitzung vom 22. Januar 1886.
Nachmittags 1 Uhr.

Die Spezialberathung des Etats der Zölle und Ver-
zrauchsſteuern wird fortgeſetzt.

Ahg. Bock (Goth tritt Namens der Sozialdemokraten der
vehauptung des Herrn Schatzſekretairs entgegen, daß die Lage
der Arbeiter ſich verbeſſert und die Arbeits gelegenheit ſich ver
nehrt habe. Der Niedergang der wirthſchaftlichen Verhältniſſe
ſei übrigens weder vom Freihandel, noch vom Schutzzoll ab

Rhängig, ebenſo venig würde die Doppelwährung Beſſeres ſchaffen.
die Lage der kleinen Bauern ſei durch den Schutzzoll allerdings
ſicht nur nicht gebeſſert. ſondern verſchlechtert. Der Rückgang
der landwirthſchaftlichen Bevölkerung habe, wie bei der Jnduſſrie,
einen weſentlichen Grund in der Verwendung von Maſchinen.
Kur durch eine grundlegende Sozialreform, welche auch die
interen Stände in die Lage bringe, an der Konſumtion theilzu
rehmen, könnte der Wiederkehr allgemeiner wirthſchaftlicher
Kriſen vorbeugen.Abg. bvr. Gerlich (deutſchkonſ.) ging auf die vorgeſtrige Rede
es Abg. Barth ein, die er als ſchwammig“ be eichnete, für
welchen Ausdruck er indeß vom Präſidenten berichtigt wurde.
der Redner konſtatirte, daß er allerdings ein Agrarier ſei, daß
et aber auch' vollſtändiges Verſtändniß für die Jntereſſen der
Induſtrie habe, weshalb er und ſeine Freunde auch die Zu-
ſſigteit eines Wollzolles ernſthaft prüfen würden. Die Nütz-
üchkeit und Zweckmäßigteit unſerer Wirthſchaftspolitik werde
am beſten durch die Emnahmen des vorliegenden Etats dar-
gethan.

Abg. Dr. Meyer (Halle, deutſchfr.) betonte, daß er und ſeine
Freunde, welche die beſtehende Werthſchaftspolitik Schritt für
Schritt betämpft hätten, niemals ſo dringende Klagen über die
pirthſchaftliche Nothlage erhoben hätten, wie jetzt die Herren
Schutzzöllner. Die niedrigen Preiſe werde man mit der Zoll
politik nicht beſeitigen. Die Grundfeſte der Schutzzöllner ſei. daß
ſie die Produktion einſeitig fördern, während eben die Freiheit
des Verkehrs Produktion und Konſumtion in das richtige aus
gleichen de Verhältniß ſetze.

Abg v. Kardorff (Reichspartei) beharrte trotz der vom
Vorredner verſuchten Widerlezung auf ſeinen geſtrigen Dar
legungen über die Währungsanarchie.

Abg. Dr. Bamberger (deurſchfr.) ſchien trotz der geſtrigen
Erklärung des Herrn Schatzſekretairs nicht recht glauben zu
vollen, daß die neuliche Abweſenheit des Bundesraths bei der
herathung des Antrages keine demonſtrative Bedeutung gehabt
ſabe. Er meinte nicht, daß ſich die Konſumtion verringert babe,
ſie Produktion ſei aber in ſolchen Dimenſionen geſtiegen, daß ihr
die Konſumtion nicht foigen könne. Wenn er auch weit entfernt
javon ſei, die Wirthſchaftspolitik für die gegenwärtige Ueberpro-
juktion allein verantwortlich zu machen, ſo hahe dieſelbe letztere
pdenfalls e höht. Auch die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, das
Aktiengeſetz, die Bildung der u ſchaften kämen bei
jem Weltphänomen der Ueberproduktion in Betracht. Wenn man

e daran denken ſollte, unſere geſunde, ſtabile Goldwährung, diekeich Herr von Kardorff als Anarchie bezeichne, zu beſeitigen,
würden Generationen vergehen, ehe man aus dem wirthſchaft
ichen Elend wieder herouskomme.

Die Abgg. Herrmann (Sozialdemokrat) und Wilbrandt
deutſchfreiſinnig) erklärten ſich gegen die beſtehende Wirthſchafts
politik.

Abg. v. Kardorff (Reichep.) wandte ſich gegen die Be
nerkungen des Abg. Bamberger über die Goldwährung.

Abg. Leuſchner (Reichep) beſtritt, daß unſere Wirthſchafts-
politik die vorhandenen wirthſchaftlichen Kalamitäten veranlaßt
habe; ſie hätte ſich vielmehr als eine wahre Wohlthat, nament-
lich für die Arbeiter, erwieſen

Abg. Dr. Frege (Teuſſchkonſ.) bekämpfte die vom Abg. Herr
mann gegebene Darſtellung des bäuerlichen Verhältniſſe. Nach-
dem Abg. Dr. Barmbergerſ(deutſchfr., dann noch auf die letzten
Ausführungen des Abg v. Kardorff erwidert hatte, und der
Abg. v. Koller (deutſchkonſ) ebe falls dem Abg, Herrmann
wegen deſſen Bemerkungen über die bäuerl chen Verhältviſſe ent
gegengetreten war, wurde die Debatte geſchla ſſen. Nach Bewillig
ing der Zölle wurden auch die Einnahmen aus der Tabak
Rübenzucker- und Salzſteuer debattelos bew lligt.
Bei der Poſition „Branntwei ſteuer“ lag die bekannte Re
vlution des Abg. Richter (deutſchfe.) und Genoſſen bezüglich
des Branntweinmonopols vor.

Antragſteller Ab. Richter betonte, daß ſeine Reſolution
uit jeholfen, das Land gegen eine offenbar beabſichtigte Ueber
rump lung in dieſer Frage zu ſchützen Zu bedauern ſei nur,
daß über die Haltung der nationall beralen Partei zum Brannt-
weinmonopol uoch fortdauernd Unklarheit herrſche. Wenn dieſe
vartei eine entſchiedene Erklärung gegen das Monopol abgeben
vürde, ſo würde ſie vielleicht den Herrn Reichskanzler beſtimmen,
von der we te. en Verfolgung dieſes Planes Abſta d zu eh nen.
da R ſolutionen dei der zweiten L ſung wich zur Abſtimmung
elangen, ſo verzichte er jetzt auf eine weitere D skuſſion. behalte

aber vor, die Reſolution bei der dritten Leſung wieder ein
zubringen.Slaats ekretair des Reichsſchatzamtes v. Burchard ver-
vahrie den Bundesrath dage en daß er eine Ueberrumpelung
nit dem Monopolprojekt beabſichtigt habe. Uehrigens ſei die
dezügliche Vorlage erſt am 8. Januar an den Bundesrath ge-
iangt und an demſelben Tage nöch veröffentlicht worden.

In der we teren D skuſſi n erklärten voch die Abgg. Dr.
Buhl (nit. lid.), v. Köller (konſerativ), Frhr. von Und zu
ranckenſtein (Centrum), Graf v. Behr Behrenhoff
e chspartei), daß kein Grund vorliege, heute ſchon zu der Frage

des Brenntw. inmonopols Stellung zu nehmen, nur der Abg.
Ceiſer (Soz.Dem.) gab Namens ſeiner Partei eine beſtimmte
Erklä ung gegen das Monopol ab.Der Tuet ſelbſt wurde bewilligt.

Bei der Poſition „Brauſteuer begründete Abg. Zeitz (nat.
eine von ihm eingebrachte Reſolution auf Abänderung des

Brauſteuergeſetzes in der Richtuno, daß zur Bierbereitung zum
Erſatz von Malz andere Stoffe nicht verwendet werden dürfen.

ch 5 Uhr wurde die Berathung anf Sonnabend 2.Uhr
vertagt.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht er Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
4. Sitzung. Freitag, 22. Januar, Vormittags 11 Uhr.

Tie Generaldebatte über den Etat wurde fortgeſetzt.
Abg. Frhr. v. Zedlitz-Neukirch (freiconſ.) betonte gegen-
über den K.agen des Abg. Rickert über die Wirkungen der Schutz
zollpolitik, doß gerade die Freiſinnigen dieſe Politik herbeigeführt,
indem ſie mit allen Mitteln ſich der Nothwendigkeit der Ver
mehrung der Reichsei nahmen zur Befriedigung der Bedürfniſſe
im Reiche und im Staat widerſetzt hätten. Die freiſinnige
Partei habe am allerwenigſten ein Recht, auf den altpreußiſchen
Staatsgedanken hinzuweiſen; dieſer Staatsgedanke hätte vor
Allem auch die Opf rfreudigkeit der Steuerzahler zur Voraus-
ſetzung, und an dieſe ſei niemals umſonſt appellixt worden;
Herr Rickert und ſeine Freunde thäten aber Alles, um dieſe
Opferfreudigkeit zu verhindern. Der Vorwurf der Jntereſſen-
politik ſei völlig haltlos, denn Jntereſſenpolitik habe man vor
1879 ebenſo geiriehen wie beute. Ein Vergleich unſerer wirth-
ſchaftl ichen Lage mit der anderer Länder müßte auch die Gegner
der Schutzzollpolitik davon überzeugen, daß unſere Lage eine
doch viel beſſ re ſei als in denjenigen Ländern, in welchen die
Principien des Freihandels volle Geltung hätten. Deurſchlands
Concurrenzfähigkeit habe durch die Schutzzollpolitik in keiner
Weiſe Schaden gelitten. Bei den Agrarzöllen handele es ſich
keineswegs um die Jntereſſen des Grotzarundbeſitzes an ſich,
ſondern um die vitalſten Jntereſſen der Landwirthſchaſt über-
haupt. Die Richtung der Wirthſchaftspolitik werde aber noch
eine Erweiterung erfahren wüſſen durch Herabminderung der
auf dem Grundbeſitz ruhenden öffentlichen Laſten, durch billige
Eiſenbahntarife für Düngemittel und land wirthſchaftliche Pro
ducte und durch Förderung des ländlichen Credits beſonders für
den kleinen Grundbeſitz. Der Staat Preußen ſei aus eigener
Kraft nicht im Stande, zur Zeit auch nur das Deficit zu decken,
oder den dringenden Cuſturbedürfniſſen des Landes, noch weni-
ger aber den alten Anforderungen auf Herabminderung der
Communallaſten gerecht zu werden. Es führe dies nothwendig
dahin und darin drücke ſich der Staatsgedanke am klarſten
aus auf eine Erhöhung der Einnahmen Bedacht zu nehmen,
wenn Preußen nicht an der Erfüllung ſeiner ſtaatlichen Auf-
gaben ſcheitern ſolle. Bezüglich des Branntweinmonopols
halte er den gegenwärtigen Moment nicht geeignet, hier ſich
weder principiell ablehnend, noch zuſtimmend zu demſelben zu
erklären. Er erkenne übrigens die mancherlei Bedenken gegen
das Monopol zum Theil als berechtigt an, und man werde des-
halb die Nachtheile und Vortheile genau abzuwägen haben die
Entſcheidung könne indeß ſelbſtverſtändlich nur an der Sielle
erfolgen, welche ja auch die alleinige Verantwortlichkeit dafür zu
tragen habe.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) erkannte an, daß hier
allerdings nicht der Ort ſei, über die Frage des Branntwein
monopols ein Urtheil abzugeben aber für Diejenigen, welche
darüber votiren ſollten, wären einige Fincerzeige doch erwünſcht.
Der Forderung auf Erhöhung der Einnahmen ſtelle er die
Forderung größter Sparſamkeit gegenüber. Leider ſei die Spar-
ſamkeit in den letzten Jahren vollſtändig verſchwunden eine

Reihe unnützer Ausgaben, namentlich aus dem Kultusetat
önne beſeitigt werden. Die Franckenſtein-Klauſel im Reiche

und die lex Huene in Preußen ſeien wohl geeignete Mittel, die
Sparſamkeit zu fördern. Das Syſtem der mäßigen Schutzzölle
ſei unter den gegebenen Verhältniſſen nothwendig. Es ſei dies
ein Gegenſtand praktiſcher Erfahrungen, theoretiſch werde man
dieſe Frage nie löſen. Auf induſtriellem Gebiete ſer übrigens
der Erfolg dieſer Wirthſchaſtspolitik zw. ifellos, auf dem land-
wirthſchaftlichen freilich nicht in gleichem Maße. Die endliche
Beilegung des kirchenpolitiſchen Kampfes ſei dringend nothwendig.
Habe man erſt auf dieſem Gebiete ſich brüderlich die Hand ge-
reicht, dann werde man auch mit veedoppelter Kraft ſich den
materiellen Jntereſſen des Vaterlandes zuwenden können.

Abg. Hobrecht (nat.-lib.) hielt eine Diskuſſion über die
Wirthſchaftspolitik gleichfalls nicht am Platze, aber er möchte
doch der Anſicht, die namentlich in den Ausführungen des Abg.
v Minnigerode zum Ausdruck gekommen ſei, als ob es in der
Macht der Regierung läge, alle Kolomitäten auf dem gewerb
lichen Gebiete aus der Welt zu ſchaffen, entgegentreten. Ein
Defizit von 14 Millionen ſei bei der Höhe unſeres Etars (ller
dings unbedeutend, beunruhigend ſei nur die Thatſache, daß das
ſelbe in ſeiner Höhe mit geringen Schwankungen ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren wiederkehre, trotz der neuen Bewilligungen
im Reiche und in Preußen. Ein Fehler müſſe alſo irgendwo
ſtecken und dieſen erblcke er allerdings in der Franckenſteinſchen
Klauſel, die dazu beigetragen, die Ueberweiſungen an die Linzel-
ſtaaten unfruchtbar zu machen. Er verbreitete ſich ſodann über
die drückende Lage der Kommunen; in weiten Lendestheilen
wäre die Grenze der Leiſtunge fähigkeit bereits überſchritten, eine
Beſeitigung des ungleichen finanziellen Druckes daher eine dringende
Nothwendigkeit.

Finanzminiſter v. Scholz trat zunächſt der mißverſtänd-lichen Auffaſſung entgegen als ob ein Paſſus in der Thronrede

den Anfang einer Umkehr von unſerer jetzigen Wirthſchaftspolitik
andeute. Unſere Wirthſchafispolitik habe gewollt und erreicht,
daß der heimiſche Martt unſerer Jnduſtrie im weſentlichen ge
ſichert und die Exportfähigkeit gefördert werden. Die Behaup-
tung eines allgemen en Nederganges un'erer E werbsverhältniſſe
ſei unzutreffend, wenn auch die ſchwierige Lage der Landwirth-
ſchaft nicht zu verkennen ſei. Zum erſten Male ſei eine beſon-
dere Seite der Wirthſchafts politik in dieſem Hauſe berührt worden,
die Währun, sSfrage; er ſei kein fayatiſcher Anhänger der Gold
währun', er ſei nicht unempfänglich für die ſchweren Verluſte,
die durch die Silber Entwerthung herb. igeführt worden, aber
der Uebergang zur Goldwährung ſei kein willkürlicher Akt Le
weſen. Deutſch'and habe ſich einer Weltthatſache gegenüber
befunden und man müſſe den verbündeten Regierungen Dank
wiſſen, daß ſie rechtzeitig und offenen Auges Alles gethan, was
uns in die verhältnißmäßig gute Situation verſetzt, in der wir
uns heute befinden. Er bedauere es alſo, daß man gerade in
landwirthſchaftl chen Kreiſen die Meinung zu erwecken ſuche als
ob von dem Bimetallismus eine Beſſerung der allgemeinen Lage
zu erwarten ſei. Es ſei ihm nicht ei gefollen, in ſeiner erſten
Rede bei Einbringung des Etats Verſprechungen zu wachen, er
habe nur gezeigt, was geſchehen ſolle, falls das Monopol be
willigt würde. r er nunmehr auf die Widerlegung ein
zelner, von den Vorrednern hervorgehobener Punkte näher ein
geht, weiſt er insbeſondere die Behauptung des Abg. v. Schor-
lemer als thatſächlich unwahr zurück daß die preußiſche Rigier-
ung das einzige Hinderniß für die Beſeitigung des Kulturkampfes
ſei und daß es ihr an aufrichtiger Friedensliebe fehle. Zum
Schluß richtete der Herr Finanzminiſter die dringende Bitte an
das Haus, bei Prüfung des Etats nicht an den von ihm in
ſeiner erſten Rede berührten Fragen vornehm vorüberzugehen,
ſondern dieſelben einer näheren Erwägung zu unterziehen.

Aba. Büchtemann (deutſchfr) verbreitete ſich über Einzel
heiten des Eiſenbahnetats und ſuchte aus den Minderergebriſſen
dieſer Verwa.tung den Nachweis zu führen. daß wir uns nicht
in einem Fortſchritte, ſondern in einem Rückgange auf wirth-
ſchaftlichem Gebiete befinden.
Winiſter der öffentlichen Arbeiten Maybach nahm aus

einer Aeußerung des Vorredners Veranlaſſung zu konſtatiren,
daß er den Verhandlungen im Reichstage über das Verhältniß
der Poſt zur Eiſen bahnverwaltung abſolut fern ſtehe, daß der
jenige Herr, welcher dieſe Frage im Reichstage angeregt, ihm
ſowohl amtlich als auch per'önlich fern ſtehe, und daß es ihm
nicht in den Sinn komme, auf dieſem Wege irgend eine Abſicht
zu verfolgen, jondern daß er ſtets offen vorzugehen pflege.

Abg. Vr. En neccerus (nat.-lib.) erhob gegen die freiſinnige
Portei den Vorwurf, daß ſie »urch ihr Verhalten den Libe-
ralismus auf's Tiefſte geſchädigt habe, indem ſie jeden nationalen
Gedanken mit liberalen Scheingründen zu Falle zu bringen ge-
ſucht habe. Sei es doch bereits ſo weit gekommen, daß ihre
Stellung in der Polenfrage einen Elſäſſer zu dem Ausruf hin-
geriſſen habe: es ſei das der ſchö ſte Tag ſeines Lebens! Trotz
des vorhandenen Defizits hält Redner ſich im Allgemeinen auch

durch den vorliegenden Etat befriedigt. Auch in der Eiſenbahn
verwaltung ſeien die finanziellen Ergebniſſe durchaus befriedigende,
das Staatsbahnſyſtem hebe ſich durchaus bewährt; andererſeits
ſei hervorzuheben, daß bei der Eiſenbahnverwaltung nicht das
finanzielle, ſondern das nationale Jntereſſe im Vordergrunde
ſtehen müſſe. Dem Herrn Finanzminſſter ſei er dankbar für
ſeine Erklärung bezüglich der Währungsfrage.

Die Generaldiskuſſion wurde geſchloſſen und eine Anzahl
Etattitel der Budgetkommiſſion zur Vorberathung überwieſen.

Schluß der Sitzung 4 Uhr; nächſte Sitzung Montag 1
Uhr. (Rechnungsſachen: zweite Berathung des Etats.)

Halle, den 23. Januar.
Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-
verordneten-Verſammlung. Mortag den 25. Jan. e.,
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1. Feſtſtellung
der Baufluchtlinie, betr. die Eckverbrechung für, die Häuſer
Geiſtſtraße Nr. 67 und 68; 2. Nachbewilligung von
200 für den Neubau des Spritzenſchuppens und Stall-
gebäudes guf dem Grundſtücke Blücherſtraße Nr. 3; 3.
Anderweite Organiſation der Bau Kommiſſion; 4. An
wendung der für Staatsbauten erlaſſenen Submiſſidns-
Bedingungen auf Bauten der Stadt Halle betreffend;
5. Beantwortung der Erinnerungen gegen die Rechnungen
über Unterſuchung des Freiimfelder Ackers nach Waſſer
und definitive Bewilligung der diesfallſigen Ausgaben;
6. Kontrahirung einer ſchwebenden, aus der demnächſt
aufzunehmenden Anleihe zu deckenden Schuld; 7. Feſt
ſtellung des Etats des Siechenhausfonos pro 1886,87;
8. Abänderung des Anlage-Projekts vom Südfriedhofe;
9. Nachbewilligung von 500 .4 auf Tit. XVI. pos. 3
des Armenkaſſen- Etats unvorhergeſehene Ausgaben;
10. Nachbewilligung von 480 auf Tit. XV. pos. 2 des
ArmenkaſſenEtats Zuſchuß zur NaturalVerpflegungs-
Station; 11. Feſtſtellung des Etats des Leihamtes pro
1886; 12. Genehmigung der Bedingungen für den öffent-
lichen meſſtbietenden Verkauf der Bauſtelle des ehemaligen
Hirtenteiches; 13. Gewährung einer Entſchädigung für
das vom Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 34 zur Straße ab-
getretene Terrain; 14. Ergänzung der Fluchtlinien-
Regulirung für das Grundſtück am Mühlgraben Nr. 10;
15. Bewilligung der Koſten für Nebenarbeiten bei der
Heizanlage für die Charlottenſtraßen-Schule; 16. Antrag
auf Verſtärkung des Kuratoriums des Gas und Waſſer
werks durch ein Mitglied der Stadtverordneten Ver-
ſammlung; 17. Wahl eines Mitgliedes der Finanz-
Kommiſſion 18. Bewilligung der Koſten für Umſchreibung
reſp. Neuanlage der Grund und Miethsſteuer-Kataſter.
Geſchloſſene Sitzung. 19. Definitive Anſtellung eines
Magiſtrats-Bureau- Aſſiſtenten; 20. Wahl eines Schieds-
manns Stellvertreters für den erſten Bezirk; 21. Be
willigung einer jährlichen Unterſtützung von 120 .4 für
einen früheren Nachtwächter 22. Ueberweiſung von 7500
Mark aus Kämmereimitteln an ein ſtädtiſches Jnſtitut.

Lotterie.
Das große Loos wurde bereits am Freitag den erſten

Tag der Ziehung 4. Kloſſe der Preußiſchen Lotterie, ge-
Tann z fiel auf die Nummer 25063 in eine Brandenburger

ollecte.

(Der

Marktberichte.
Magdeburg, 22. Januar. (für 50 kg) Granulatedzucker,

incl. FKryſtollzucker J. über 98 h do.I. über 98 Kornzucker Friuſwe, von 97do. do. von 26 V A 24.30 --24.50. do. do. von 959
do. do. 85* Rendem. 22.70-23. 00. Nachproducte, excl.

88-92 do. do. 759 Rendem. 20.00 25.60. (BeiPoſten aus erſter Hand:) Raffingde, ffein, excl. Faß
30.75. do. fein A. 3025 30.50. Melis, ffein 3 00
do mittel do. erdinär Würfelzucker, J., incl. Kiſte
35.50. do. II., W 30.5. --31.00. Gem. Raffinade I, incl. Faß
31.00. do. II. W 28.75--29 00. Gem. Melis I. 2800

Farin A 25. 00--27. 00. Melaſſe I.

kg toffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß 38,30

Magdeburg 22. Januar. Landweizen 152--157 Weſtß
weizen -4, glatter engl. Weizen 143--148 Ra u
wer zen 130-138 Roggen 132--138 4, Chevalierg erſt

Landgerſte 130--138 Hafer 130-146 fur
Berlin, 22 Januar. Weizen per 100 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine ſchließen niedriger, gekündigt Etr., Kün
digungspreis 4 bez. Loco 130 162 .4 nach Qualität dez.,
gelbe Lieferungsqualität '45 bez., per dieſen Monat
bez., per Januar Februcr bez., per Februar März
bes., per April- Man 150 149 Se ber Mar-Jum 152,25 151,
.4 bez. per Juni-Juli 155--153,75.4 bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco wenig Frage, Termine matter, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 26 136 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 129 4 ez ruſſücher bez., inländiſcher
guter 130 bez., ſtark klammer 125,5 ab Bahn bez, per
dieſen Monot und per Januar Februar 4 bez per April
en 131,5--131 bez. per Mai Jum 132,5 132 .4 bez., per
Junt Juh 133,5- 133 bez.. per Juli- Auguſt bez., per
September-Lktober 136,5--136,25 ez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 108-175 4 nach Qualität bez
Hafer per i(00 Kilogr. loco Mittelwaare flau, Termine nied-
riger, Je nd Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 122
bis 162 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 126 bez.,
vommerſcher mittel 128 132.4 bez., guter 133--136 .4 bez., feiner
140 146 -4 bez. ſchleſiſcher feiner 146--152 ab Bahn bez.
preußiſcher mittel 4 bez., guter bez., ruſſiſcher 125 127

ab Boden bez., per dieſen Monat 4 be per Februar-
März 4 bez. per Apr Mai 127.25--126,75 bez., pera Juni 128,75--128 4 bez. per Juni- Juli 129,5
bez. Mais per 1 00 Kilogr. loco behauptet, e mine
e ündigt CEtr., Kündigungspreis ez, Loco 115 126.4
u. Qual. bez., per dieſen Monat 4 bez., er Jan. -Febr.
bez., per April Mai bez. Erbſen per 1000 Ki ogr.
Kochwaare 0 4 bez, Futterwaare 0 140 .4 nach Qua-
lität bez. Oelſagten per 100 Kilogr. gekündigt Ctr., Win-
terraps 4 bez., Sommerrapo bez., Winterrübſen
bez., Sommerrüoſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit
Faß, Termine ruhig, gekündigt Ctr Kündigungspreis
bez., L co mit Faß bez. loco ohne Faß 4 bez., per
dieſen Monat -4 bez., per Januar Februar bez., per
Februar März .4 vez., per März April bez., ver
Aprii Mai 43,9 bez. per Mai Juni 443 .4 bez., per uni-
ult 4 bez., per September-Oltober 45 8 be Leinöl

per 100 Kilogr. 4 ez., loco .4 bes., Lieferung bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 Liter, Termine

etwas matter, gekündigt Liter Kündigungspreis bez,
Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per Januar-
Februar 98 9-38,8 bez., per Februar März 4 be per
April Mat 39,6-39,4 bez., per Mar Jum 39,8-39 6 .4 bez.,
per Juni- Juli 40,7 40,6 -4 bez per Juli- Auguſt 41,8--41,
dez., per Augun September 42,3--42,1 .4 bez. Spi itus per
100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 38,6 38,4 .-4 bez.

Weizenmehl Nr. 9—— 21.60 1975 Nr. 197. 18,75.
Roggenmebl Nr. O u, per 100 Kilogr. unverſteuert incl

Sack, matter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis vdez., per
dieſen Monat bez., per Janur-Fehruar 17,90 -4 bez.,
per Febhruar-März 4 bez., ver März- April 4 bez., per
April-Mai 17,95 17,90 -4 bez., per MaiJuni 4 bez., per
Juni-Juli bez.
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Telegraphiſche Depeſchen.London, 22. gar r
tär Bourke theilte dem Hauſe mit, das wegen Birmas
Verhandlungen mit China ſtattfänden. Die Adreßdebatte
wurde darauf fortgeſetzt.

Belgrad, 22. Jayuar. Pirotſchanatz und Novakowitſch
veröffentlichen eine Erklärung, das ſie, da die Entſcheidung
des Exekutiv Ausſchuſſes der Fortſchrittspartei mit ihren
eigenen Anſichten nicht übereinſtimme und um nicht eine
Spaltung der Fortſchrittspartei herbeizuführen, ſich gänz-
lich ins Privatleben zurückziehen.

Bremerhaven, 22. Januar. Heute gegen Abend ent
ſtand in 200 am neuen Hafen lagernden Ballen Baum-
wolle auf noch nicht ermittelte Weiſe Feuer, es gelang
mit Hilfe von Schiffsſpritzen daſſelbe auf ſeinen Heerd zu
beſchränken und weitere Gefahr fernzuhalten.

Paris, 22. Januar. Der Präſident Grévy empfing
heute den neuen ſpaniſchen Botſchafter Albareda, welcher
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte und erwiderte auf
deſſen Anſprache mit der Verſicherung ſeiner lebhaften
Sympathie und ſeiner beſten Wünſche für die Königin,
welcher durch den frühzeitigen Tod ihres Gemahls eine
ſo hohe Aufgabe zugefallen ſei. Der Marineminiſter
hat die Suſpendirung des Baues der beiden großen Pan-
zerſchiffe angeordnet, mit welchem in dieſem Jahre be-
gonnen werden ſollte. Seit heute früh herrſcht hier
ununterbrochener Schneefall.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Homann mit Hrn. Heinr. Lehrmann
(Helmſtedt).

Ein Sohn: Hrn. A. Schumann (Jrxleben).Geboren:
Hrn. Heinr. Broberg (Hamburg).

Geſtorben: Wittwe E. Behrens geb. Teetzmann (Magde-
burg). Malzfabrikbeſitzer O. Lerche (Giersleben i A.).

Der „Kreuzzeuung' entnommen
Verlobt: Frl. M. Sommerlatte mit Reg.-Maſchinenmeiſter

Hrn. Heinrich Grimke (Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reg.Präſ. Frhrn. v. Berlepeſch

(Düſſ ldorf).
Geſtorben Oberſtabsarzt a D. Dr. r Dominik

(Berlin). Reſ.-Lieut. O. Hagſe (Falkenau). Paſt. S. Lehmann
ren h Renmartz Frau Geheimrath Seebeck geb. v. Krauſeneck

remen).

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages Kalender.

Sonntag den 24. Januar:

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr. Berlin). Von

Klinik am Domplatz. Kgl. Univerſitäts-Bibliothet (Friedrich ſtädtiſchen Turnhalle Turnverein „Ule“ Abds. 8 Uebung
s Geöffnet von ühr. In den letzten zwei Dienſt in der Turnhalle: Tauhenſtr 10. hiemeſcher Geſang-
tunden werden täolich Bücher ausgeliehen und abgegeben. verein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
Stadtverordneten Verſammlung: Nachm. 4 im Sitzungs-Saale. „Dresdener Bierhalle“. Hotel Stadt Berlin: Schachabend

Börſenverſammlung: Vormittags 8 Uhr in der neuen Halleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von
Börſenhalle (Neue Promenade 2 und großer Berlin 13.) Vorm. 8 Uhr vis Abends 9 Uhr. Aich und Waageamt
D Putentſchriſren Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4. (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8--l2 Uhr Mittags und 26

reppe hoch. geöſnet von l übr Vorm. und von 2—6 Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. ollſtr.
Uhr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7-9 Wochentags 6--12 und 16 Uhr. Städtiſche Auftalt
Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz“ Verein ehemal. Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
„36 ger Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
S Hall. Turuverein: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde in der Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
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4. Klaſſe 173. Königl. Preuß. Lotterie.
iehung vom 22. Januar 1885.Ziehung Ohne Gewähr.)
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i h 71 (1500) 92 739 41 50 53 76 89 91 882 (1500) 98 927 47071 103 73 (300) 97 907 25 86112 220 46 49 95 340 85 418 39 61i (550) 74 598t bis Ahr. g Voltobibligthet. Vm. von 11--12 geöffnet im j4 (550) 38 200 36 (309) 69 (30) 91 379 90 419 504 37 42 49 61649 e 48 961 97 87003 25 77 98 111 70 211 57 (1500) 74 (300)
athhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung 63 600) 59 73 (550) 797 (550) 808 15 17 8509) 27 61 905 63 87 397 3000 409 (300) 24 63 89 90 21018 52,72, e 5
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant 38035 173 89 394 465 555 78 710 22 91 869 962 73 39001 119 289 21 56 60 79 (305) 778 959 85 88004 222 27 87 311 25 37 48 416 511
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„Hotel u. Café David. Verein Freundſchaftsbund Ab. 8 83 (550) 84. fr4 421 531 37 58 636 47 725 31 93 820 88 950 87.im „Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: S (3000) 64 132 72 288 276 456 624 (550) 27 716 95 826 41 9032 75 172 221 33 94 398 (300) 471 97
8 Uhr Geſellſchaftsabend. 42 940 49 61 62 81 4155 92 98 100 91 94 (300) 268 312 452 54 538 798 817 39 8) 99) 91007 125 366 68 89 411 (300) 95 545 56 (3000

43 69 79 629 754 825 59 42171 298 451 89 504 49 44 91 652 (390) 63 71 87 705 49 878 903 42 (300) 45 69 92036 63 68 185 (1500) 272
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44 58 73 791 96 800 10 26 30 70 79 98 911 20 24 27 (550) 48 93020 114 52 (300) 63 88 (300) 345 73 82 95 588 (309) 2 711 37
44063 76 109 18 64 83 213 47 54 71 327 (550) 44 87 531 65 689 793 82 3000) 97 820 28 77 (300) 92 993 94016 43 187 93 95 226b 33

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold. Carol. Academie 826 915 31 36 (1500) 40. 304 7 71 82 92 (550) 443 839 586 97 615 (300) 76 799 (300) 833.
geöffnet Nm. von 3—6 im Gebäude der Königl. Univerſitäts- 45003 89 175 341 (300) 47 53 60 70 479 (550) 589 656 (300)

z O 406,706 eptvgl Boden euditBerliner Börse v. 22. Januar, EifenbahnStammPriorit.Actien. Oper Je ar Brert e Agrtrgh Wodet et un r11, 100 Gold, Silber aud Paprergeit
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BebanerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu 8 20 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchlo'ſchen Werlage.
Halle, Sonntag, 24. Januar 1886.

Betten
Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett und Kissen,

das Gebett: 21 Mark 25 Mark
Hochfeine Betten, das Gebett:

Malle a/S. Gr. Ulrichstrasse 47. im alten Dessauer.

35 Mark,
Böhmische Bettfedern, Pfund: 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg., 2 M.
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50 Pfg 3 Mk., 3 Mk. 75 Pig.

Gebr. Fackenheim,

und 30 Mark.
40 Mark, 50 Nark,

Halle a/S.
Versand nach auswärts gegen Vachnahme, wobei wir die Vachnahme-Spesen tragen. Verpacknng frei.

Vr. z m Simon,Halle a/S., Wuchererſtraße 15,
offeriren Centeſimalwaagen, Decimalwaagen, DHecimalvieh-

waagen, dreihebrige Tafel- und Stangenwaagen, ſowieSinden, Wurſtſtopfmaſchinen, Wiegemeſſer in jeder ge

wünſchten Größe. Neueſtes Syſtem
unter Garantie. Nur eigenes

e Fabrikat.Alle Reparaturen werden ſchnell
und billig ausgeführt.

Mein Lager fertiger
Holz- und

Metall-Särge
bietet bei vorkommenden

Trauerfällen die reichſte und
geſchmackvollſte Auswahl. Zum
Verſandt Verſtorbener nach
außerhalb empfehle als Spe

b de

n er

eiglität hermetiſch verſchließhare

Metall-Doppelsärgemit und ohne Spiegelſcheibe und eleganteſter Ausſtattung. Ganze Begräb-
niſſe als auch die Ueberführung Verſtorbener übernehme ich jederzeit und
ieiſte, wie bekannt, nach vorheriger Extrabirung aller nothwendig werdenden
Papiere und Requiſiten jede gewünſchte Garantie. l4947

Spitze 26.IV. Lampe, Viſchlermſtr.,
o Sargkiſten ſtets am Lager. n Depeſchen umgehend effectuirt.

Gute

Waare.

Rud. Sack S anerkannt beſte Tieſkultur- u. Universalpflüge,
Schäipfläge (neues Patent), DBrillImaschinen, Düngerstreuer
von r an), r echt anderen kandw. Maſchinen und We
ält auf Lager und emp tt W. Schmiäcdlt.Magdeburgerstrasse 43.

Disernes Baumaterial,
langjährige Specialität,

beſte gewalzie eiſ. Träger, Bauſchienen, 4, 5 und 9“ hoch (Hart
wichſchienen), ſowie Verankerungen Verlaſchungen 20, vorzüg-
kichen Vauguß als: Sänlen, Fenſter, Roſetten, Platten
lteſern zu äußerſt ermäßigten Preiſen. Zablreiche Referenzen.

Mingst sScheller,Malle a. S.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge gratis.

I Feachgemäße prompte Lieferung. Groß s Lager. V
Rei Bestellungen jetzt für Frühjahrslieſerung

vbesondere Preisermässigung-

Möbel- Ausverkauf.
Segen Amzug iſt mein großes Lager herrſchaftl. und einfacher Möbel

n Nußbaum, Mahagoni, Birke und Kiefer, als: Sophas, Klei erſecretaire,
Vertikows, Kommoden, Pfiilerſchränke, Küchenſchränke, Tiſche, Stühle, Sp e
el w. zum Selbſükoſtenpreis zu verkaufen. Günſtige Geregenheit für

v und Wiederverkäufer.
h. Mendrich. Tiſchlermſtr., Fleiſcherg. 2, I. Etage.

R. Gekaufte Mövel können bis 1. April frei lagern. [4926

Eduard Hartmann
Sattlermeister und Vagenbauer, Halle (Saale),

Kleine Steinstrasse 6,
empfehlt sich einem hochgeehrten Publikum zur Annahme von

Bestellungen auf
Landauer, Doppelkaleschen, Halbbedeckte, offene Droschken eto. be
mesigen Preisen und rorzüglichen, den neuesten Fortsehritten ent-
eproehenden Stellmacher-, Schmiede-, Sattler- und Lackirerarbelten.

Reparaturen Werden auf das Schnellste und Gewissenhafteste
r ebenso die von mir erfundenen sogenannten Patentverdecks

Rroaks, doppolsitzige Jagdwagen in ein acher, leteht zusammen-
Klapphbarer Form mit Segel- oder Ledertuch berogen-

Seei Albert Krane, i
NIGeht höclſt.

Oberhemden nach Maaß, Qu. I, pr. St. 4,50 Für gutes
Sitzen und

Qu. II, 5,00 exacteſte Aus
u. I

führung d Arbeit

Nachthemden, per Stück 3,00—3,50 [4975
leiſte Garantie.

ennnttkeeeeeeeeeehh

5,50

Verspätet
erhielt ich einen bedeutenden

osten

Angorafelle,

F. ASchötz, Halle a

Neues Geschäftshaus

Leipeſgerstrasse S7 S.

udolf Litz i Leipris
e

m

empfiehlt sein Lager in sämmtliehen Artikeln für

Wagenban und Ssattlerei.
Achsen, Federn, Radbügel, Gabelbäume,

Wagenkasten (patentirte und gewöhnliche).
e Sämmtliche kleine Eisenwaaren. e

Katernen, eisten, Thürgriffe, Posamenten,
Geschirrbeschläge in Neusilber, Tombabk, vilberpl. und

lackirt. Schlaufen, Stirnbänder, Schabracken, Scheuleder,
Sprungfedern.

W Deutsehe, französische und englische Werkreuge.

Wiener Bier- Halle.

ERrste Etage,
S Markt Ecke L.

Fertige Betten
mit guten Federn reichlich ge-

füllt, von 24 100
Be tfedern u. Daunen

in nur ſtaubfreier Waare
empfiehlt

à Pfd. 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50

Adolf Sternfeld, t
Halle a. S.,

3. Große Alrichſtraße 3.

Herrengarderobe wird ſauber u. billig
angefertigt, gewendet, cuch von großen
wird Kindergarderobe gemacht. Kaulen-

berg 3, 2 Tr. [4940

nsetzungoht erhöht wie beihult iet nSan vie Aue

Du St
Vertaufsſtellen

Geiſtſtr. 1 unv Markt 19.
Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.

aiſenhaus-Apytheke.
Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr.
Joh. Büdefeldt, Leipzigerſtr.

G. Preißer, Karlſtraße.
A. Scope, Landwehrſtraße.

J. O. Kopf, Conditor,
Sophienſtraße.

Helmbold u. Co., Leipzigerſtr.
H. Schliack, Conditor,

Ranniſcheſtraße.
Kronen-Apotheke in Giebi-

chenſtein.
Reinhold Schmidt, Delitzſch.

F. Müller, Delitzſch.Cigarren Ofen

Wiederverkäufern empfehle als ſehr
preiswerth

Nr. Mk.25. La Bouqnet, weißbrennend 25
42. Vista de Ia Granada, voll 28
103. El Gomia, ſ preisw. Java-Cig. 32
71. Aminoso, ſtark gepr., ſ. gefaärtg 32
109. Mercedes III., rein amrk., ſ. bel. 36
72. Armida, gr. Regalia, Cubuskiſt. 37
50. Hollandia II., Holländ. Packg., gr. 40
66. Deliciosa, höchſt angen. g. rein 45
111. Hohenzollern, ff. Sum. m. Felix 50
119. Manila, ff. Felix Braſil-Einlage 50
110. Distinguida, rein Felix, o. Conc. 565

Preisliſten auf Wunſch ſof. poſtfrei.

Walther Burckhardt
Grosse Ulrichstrasse 955,

S bein Laden.

Tanz-Unterricht.Der 3. WBintercurſus meines Tanzunterrichts beginnt Montag. den
25. Januar, und zwar für größere Abtheilungen im Saale der Kaiser-
Wilhelma-Halle, für Privatzirkel und Einzelunterricht in meinem Pri-
vatſalon. Hefſ. Anmeldungen werden jederzeit gern entgegen genommen.
Uermann Wipplinger, Muſiß- u. Tanzklehrer, Auguſtaſtr. 9, I. Etage.

Violin- Unterricht
nach der bewährten MWethode ſeine-
Lehrers Bargheer in Hamsurg ertheilt

Heinrich Voss,
Dilhelmſtraße 16 b. [4976

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
23. Januar.

x to HII., den Kai ben.her reiſt 7 teſte Wittenberg nach Ei

P
u.
drich von Matthiſſon, Dichter, geboren.

s Friedrich Wilhelm III. verlegt ſeine Reſidenz von
erlin nach Breslau.

é, berühmter Gartenkünſtler, geſtorben

1786

r ſtand in Paris. Jules Favre bittet rin Verſailles 1679 Geburtstag des Philoſopden Cdriſtian Wolff geboren in übermüthigen
um Waffenſtillſtand. Breslau, fees Docent in Leipzig, 1707 Profeſſor in Halle, i

geh i r hre w. dur1841 i d lbe; riedri nach Halle zurückgeführt, geſtorben 1754; be nacar i r w. zur ſaß das Haus F. ärkerſtraße 11, in dem ſich zur Zeit Mitgliede der Akademie einen
eckung ſeiner 500000 Gulden, worein die Stadt Redaktion und Expedition dieſer Zeitung befinden.

Halle, deren Antheil 22000 Gul»en beträgt, nur gegen
Freigabe der Religionsübung willigt.

1712 Friedrich der Große geboren.
ilhelm Carl

1814 Gefecht von Bar-ſur-Aube; die franzöſiſchen Garden ge
l1867 e SchleßwigHolſteins durch Preußen.

24. Januar.
Brimm, Sprachforſcher, geboren.

das Profeſſor Karl
Hut. Der neue

Das kaſtanienbraune Coupé.
Original Novelle von Georges Ohnet.

(Fortſetzung.)
Der Profeſſor Karl Schmidt müſſen wir Profeſſor ſagen

die Wahrheitsliebe zwingt uns zu geſtehen daß er ſeit
keinerlei öffentliche Vorträge gehalten hatte; doch was verſchlägt

Jahren
Schwidt dachte alſo an ſeinen neuen

ahreshut, er geſtattete ſich deren niemals zwei,
war ſoeben gekauft worden und blinkte im vollen Glanze ſeiner

ugend; der Profeſſor glättete mit ſeinem Aermel
die traurigen Spuren die die erſten entehrenden Tropfen auf
dem ſchönen Hute zurückgelaſſen hatten und melancholiſch dachte
er nach über des Lebens Widerwärtigkeiten. Er ſollte einem

Beſuch machen, dei melchem er
vorige Woche geſpeiſt hatte und in dem Entſchluſſe, dieſen zere
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Eisenbahn Direktionsbezirk
rfurt.

Verkauf der in den Werkſtätten des
r Bezirks vorhanden en Alt-
materialien im Wege öffent ſicher Sub
wiſſion. Termin zur Eröffnung der
Angebote Donerstag den 4. Februar

Js., Vormittags 9 Uhr im unter
chneten Buregu, Neue Gaſſe 29/33.

Bieter bleiben bis zum 25. Fe
ar d. Js. an ihre Geboſe gebunden.

Bedingungen nebſt Material-Verzeich
niß liegen im unterze chneten Bureau

le auch 55 477eauvorſteher Woye gegen g.Schreibgebühren u d 20 v J. Porto
Erſuchen port frei abgege“en.
rfurt, den 14. Januar 1886.
Maſchinentechniſches Bureau

Jagd Verpachtung.
agdnützun g der Feldflur

4 ſoll Dienstag den 26 Januar a e.
achm. 2 Uhr im Wrann'ſchen Gaſt

r auf 6 Jahre unter den im Termin
ekanntzumach.nden Bedingungen

495pachtet werden.
Die Ortsbehörde.

Jagd VerpachtungSonnabend den 30. d. M. Nachmitt.
2 Uhr ſoll die der Gemeinde Unterpeißen
e Jagdnutzung von 2200 Morgen
m Kupfer'ſchen Gaſthofe daſelbſt meiſt-

bietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen auf Jahre
verpachtet werden. [4956

Anterpeißen, den 20. Januar 1886.
Der Ortsvorstand.

Jagd-Verpachtung-
eitag, d. 29. Januar, Vorm. 10 Uhr,

ſol die Jagdnutzung d. Gemeinde Dalena
unter d. im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen auf ſechs Jahre, vom
1. Februar d. J. ab, im Richter'ſchen

ofe hierſelbſt anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Palena, d. 21. Januar 1886.
Die Ortsbehörde.

Für Zeitungs-Redactionen.

h HeiratEine größere Stet
tiner Firma ſucht für
den Verkauf von

Schlemmkreide

einen tüchtigen Ver
treter, welcher bei der
Kundſchaft für dieſen
Artikel gut eingeführt
iſt. Offerten erbeten
an S. Salomon.
Stettin, Central-
Annoncen Expedition
suhb No. 4271.

Ein in der Reichsgeſetzgebung und im
Vereinsweſen bewanderter Redacteur,
geſchichtlicher Mitarbeiter au einigen
dreißig deutſchen u. öſterreichiſchen Zeit
ungen, Herausgeber eines monatlich er
ſcheinenden Vereinsblattes, ſucht bei ſich.
Einnahme aus ſeinem Privatvermögen
unter den beſcheidenſten Anſprüchen dau
ernde Stellung. Beſuche unter R. 34.
an die Exp. d. Bl. erbeten. [4924
Mascuinenmeister-(esuch.

Ein Maſchinenmeiſter, welcher in 49
Maſchinen- Reparaturen und Montage
für eine Zuckerfabrik tüchtig u. erig
ren ſein muß, willig u. fleißig iſt, fin
det ſofort gegen gutes Salair dauernde
Stelle in einer größeren neuen Zucker

fabrik. 4886Offerten nimmt die Expedition sub
6. G. Nr. 100 entgegen.

Ein Rittergut im KönigreichSachſen wird im Juni 1886 pochffrei.
Pachtfläche gegen 500 Acker; Wieſen-
verhältniſſe günſtig, Boden gut, Raps,
Weizen Klee- und Rübenland. Stall-
ebäude gut. Brennerei, Brauerei.ad Inventar nach Taxe. Eiſen
hu in der Nähe. e miteinem Annahme und Betriebscapital

von ca. 75——80,000 Mark wollen ſich
unter der Adreſſe R. 8. 85. Oſterfeld
(Reg. Bez. Merſeburg) gefälligſt melden.

Das zu Halle a. S. Merſeburgerſtr.
32 gelegene

Grundstück
mit maſchineller Einrichtung, früher von
der Firma Bergmann Schlee
benutzi, ſoll freihändig unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen verkauft werden

m Mai 1884 ſind Grund und Boden
mit Gebäuden zu mehr als 360000 M.,
die Maſchinen zu mehr als 90000 Mk.
taxirt worden. Näh. Auskunft durch
Rechtsanwalt Hofrath Dr. Lohse in

Zeiptig. [4955Ein Haus e zu Victualien-
ſchäft, iſt erbtheilshalber zu verkaufen.
res 3000 Thlr. Mieihsertrag 240 Thlr.

4067] Näheres Oberglaucha 35.
120 Stüek vehr

xchöne engl.

Jährlinge
s zur Maſt, ſind billig

zu verkaufen bei C. Grunert, Frey

burg a. A. [4962
90,000 Mk.

baar habe ich für gute Landhypothek
zur Verfügung.

Scheidelwito,
Landſchafts Director.

95 000, 60 000, 20000, 10 000, F970
t. gegen gute Hypothek bis 1. Apri
auszuleihen. D Nähere durch Richard
Kramer, Wettin. [4961

Offene und geſuchte
24

W F 9

Stellengeſuche

u Angebote
inden die weiteſte und zweckent
prechendſte Verbreitung durch das

Ilallische
luseratenblatt.

Jnſerate, die ögeſpaltene Petit-
ile zu 15 werden in derErpet ion
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

niellen Beſuch glänzend durchzuführen, hatte er ſich eigentlich
d er war ausgegangen ohne

Vertrauen auf einen gleißenden Sonnenſtrahl,
en famoſen Hut gekauft. Un

Regenſchirm, im
der ihn aber betrogen hatte!

Correſpondirendes Mitglied der Akademie der
ßer Reiſender, leidenſchaftlicher Numismatiker, großer Alter-an eſchnuſſer. war Karl Schmidt hochgeehrt in der Gelehrten

welt und er verdiente es zu ſein. Er
gien verlaſſen, niemand wußte recht, aus welchem Grunde und

ch, ermüdet durch die langen zahl
Reiſen, in einem kleinen Appartement auf dem Quai Conli

m unmittelbarer Nähe der Dächer eingeniſtet, von wo man eine

k einigen Jahren hatte er
loſen

prächtige Fernſicht genoß. Die drei
waren von

Eine Gärtner
Lehrlings- Stelle per Oſtern geſucht.
4973] O. PlIoss, Giebichenſtein

Ein Kunſtgärtuer, 27 Jahr alt, un
verheiraſhet, der 3 Jahre eine größere
Gärtnerei ſelbſtſtändig geleitet Erfah
rungen in allen Zweigen d. Gärtnerei
owie in Orchydeen-Culturen beſitzt
ucht zum 1. Februar oder ſpäter eineſelbſtſtändige Stellung auf einem Ritter

gut oder Privatgärtnerei. Nur gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
„Gefl Adreſſen unter A. L. 27 an

die Expedition d. Bl.
Geſucht wird ein ſelbſtändiger Härt-

ner, welcher in Warm und Kalthaus,
Gemüſebau c. erfahren ſein muß, für
Herrſchaftsgärtnerei, außerdem ein
jüngerer Gehülfe, welcher in Frühbeet-
und Roſencultur Erfahrung hat. Be
werber wollen ſich melden bei
Zeising. Handelsgärtner in Roitzſch,Berlin-Anhalter Eſenbehn. [4959

Zu Oſtern wird auf dem Rittergut
Sergſul a b. Stadtſulza die Stelle eines
Fehrlings frei. Vorbedingung iſt gute
Schulbildung. Koſtgeld pro anno
500 Mark. [4958

Ein verheiratheter Secretair, mit
den Amts Standesamtsſachen und
Gutsvorſtehergeſchäften ſowie mit dem
Kaſſenweſen völlig vertraut, ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe zum 1. April cr.
unter beſcheidenen Anſprüchen ander-

weit Stellung. (4916Gütige Offerten befördert unter R.
T. die Expedition dieſes Blottes.

I tüchtigen Lackirgehülfen für Wagen
arbeit, der durchaus ſelbſtändig ar-
beitet ſucht bei gutem Lohn

V. Thürmann,
Maler.

4991] Sophienſtraße 15.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat un er perſönlicher Leitung
des Prinzipals die Seifenſiederei zu er
lernen, kann ſich melden bei (4862R. Schumann, Engelharät's Nachf.,

Querfurt.
lhTiwnen Lehrling

ſucht Herm. Taube, Drechſſermeiſter.
Gaſthof zum ſchwarzen Bär.

J Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Holz-
hausen Bäckermeiſter II. Vereinséſtr. 3.
Einen Tehrling ſucht

iratsvorſchläge erhalten
ort i. verſchloſſenen Con

iscret) Porto 20 Pf.„SeneralAnzeiger“, Berlin 8 W. 61. F. Damen frei

Pensfonat.Junge Mädchen, welche die hieſigenTöchterſchulen beſuchen ſollen v aber

freundl. Aufnahme bei
Annga und Laura Kraft,

Faubenſtr. 13 II.
Gefl. Ausfunft erthei t auch Fräul.

Hagemeyer am ar. Berlin 15.

Permiethungen.
S ,S5,,„55

ine grosse Wohnung,
1 Etage, 6 Zimmer 2c., 1000 Mk. ver
miethet pr. I. Apil [4407Thüringerſtraße 6.

Max Fggert.
Kleine Klausſtraße Nr. 11 iſt die

II. Etage zum I. April zu vermiethen.
Be ſichtigung von 10- 12 Uhr Vormittage
und von 2-5 Uhr Nachmittags. [1735

Eine neue eingerichtete Fſeiſcherei
mit Laden, Ladenſtube, Wohnung, Stall-
ung, Schlachtehaus c. ſofort zu ver
miethen.

Desgl. mehrere mittlere Wohunngen
ſind zu vermiethen 1. April 1886
Näheres Moritzkirchhof 7. [4827
Eine Wohnung 2 St. 2 K. I K.

nebſt Zubehör iſt ſofort zu vermiethen
und zu beziehen. Schimmelſtraße 2.

Anſtändige heizt are Schlofſtelle.
970] Kl. Alrichſtr. 15.
Geſucht Stute, Kammer womö lich

Küche von einem ätteren Manne
Desgl. eine unab ängige ältere Frau.
ud er unter G. durch die Eiped.
d. Bl. erbeten. [4985

1 gold. Trauring mit Namen und
Zur am 2 Januar d. J. Eis
ciub verloren. Abzugeben Frriedrich-ſtraße 17 I. ren S i
è n S Üàz g h*haoyoaaaoaladagohnrner2e7r- m

Nur echt mit dieſer Schutzmarke:

Huste Nicht
Malz-Extract u. Caramellen)
V. L. H. Pietsch &Co., Breslau.

Jungen-Catarrh. Jch le'de ſeit
längerer Zeit an einem Sronchial
Cat arrh und gebrauche jetzt, noch-
dem ich andere Mittel vergeblich
an gewandt habe, ſeit 21 Monaten
Jhr Malz-Extrack (Huſte-Richt)
mit güuſtigem Erfolg. D'sſelbe
verſchafft mir unendliche Erkeichter
ung, die ich bisher noch durch kein
anderes Mittel erzielt, was bei
chroniſchem SronchialCatarrh in
inem Alter von 57 Jahren ge
W n ſeltenes günſtiges Reſul

at iſt.
Veddell bei Hamburg.

H. A. Herpel, Poſtbeamter a. D.
Extract à Flaſche 1 .4 1,75und 2,50. Caramellen à Beutel

30 und 50 Zu ahbenin Halle bei M. Waltsgott, in
Querfurt bei Rob. Raunhardt,
in Löbejün bei H. Holck, in
Belgern bei Jul. Schraplanu, in
Tennſtädt bei Jul. Ortolph jun.,in Hettſt ädt dei Emil Hilpert,
in Wettin bei A. Heinrich, in
Landsberg bei Paul Weber.

cht nur Radlauers Hühneraugenmittel,
radicale, schmerzlose, sofortige Wirk-
ung.Pinsel 60 Pf. 2) Racdlauers
Coniferengeist, von prachtvollen Tan-
nenwaldgeruch, zur Reinigung unä

O0-zonisirung der Zimmeriuft. Flasche
25 Pf., 6 Plaschen 6 A.

Zerstäuber von 75 Pf. an. 3) Radlauers
Spitzwegerichborbons, gegen Husten und
Heiserkeit, Schachtel 50 Pf., sümmit-
lich aus Radlauers Rothe Apotheke in Posen,

prämürt mit der goldenen Medaille. Depot
in Halle in der Löwenapotheke, Engelapo-

theke Adlerapoitheke, Apoiheker Kolbe, sowie

in allen Droguerien.

4984 sC. Hesse, Schneidermſtr. Mühlgaſſe 6. Das Naturheilverfahren
Auf dem Rittergut Kreiſchau bei hietet für jede Krankheit, wo n. iebens

S
ländl. Wirthſchaft pr. 1. April c. ein
Scholar und Scholarinnen geſucht.

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Köchin, Stuben-, Haus u.
Kindermädchen erhalt. ſof. u. ſpäter
Stellen durch Fanuline Jileckinger, gr.
Ulrichſtraße 4 im Neuen Theater.

Eine zuverläſſige, tüchtige Köchin,
welche im Stande iſt, dem mit Privat
klinik verbundenen Haushalt eines
Arztes in der Stadt ſelbſtſtändig vor
zuſtehen, findet ſofort oder zum 1. April
d. J. dauernde angenehme Stellung
Zeugniſſe unter Beifügung des Gehalts
anſpruchs wolle man unter A. T. an
Rud. Mosse in Jena ſenden [4779

erhalten
auf ein M

ſchriften,

atte ſeine Geburtsſtadt

immer ſeiner Wohnun

Dies wieder von alten Münzen, abſonderlichen Ornamenten und

ar n
lagen auf den
kopiſch kleinen Hand
lagen auch auf dem

wird zur Erlernung der wichtige Organe noch nicht gänzlich zer
ſtört ſind, nachweislich ſicherſte Hülfe.
Berathungen (auch brieflich) täglich von
8--4 Uhr.

Brieflichen Anfragen wolle man 10-
Pfg. Marke beifügen.

Halle a S., gr. Brauhausgaſſe 19 II.

4925] F. Dietze-Fettleibigkeit
beſeitigt ohne Berufsſtörung anerkannt
ſchnell und abſolul unſchädlich 3. Hens
ker-Maubach, Anſtalts- Director in
Ra et Binningen (Schweiz). ro
ſpecte gratis und franko. Perto hier
her 20 Pfg. [1957

kleinen, von der Zeit bereits halbzerſtörten Statuetten angefüllt.
Ueber allem aber lagerte eine dicke t
Hausmeiſterin, die ihm die Wirthſchaft führte, hatte den Befehl

ch ihre Obliegenheiten
imum reduzirt wurden. Ganze Haufen von Büchern

Tiſchen und in den Ecken umher; mit einer mikros
rift in deutſcher Sproche bedeckte Blätter

pz S a 5 r für rein Geheimniß, daß der Profeſſor Karl Schmidt an einem großenWerke hehtte es ſollte die Geſchichte der Akodemle der

nſchriften werden. Jm übrigen war er ein ſehr ſchweigſamer
cann der auch für etwas furchtſam galt, mit leiſer Stimme

ſprach, wenn er ſprach und niemanden von ſeinen Angelegen-
heiten in c 2 de ging große S nede rS t Schu a die Franzoſen zur Schau, weshalb er denn für einen Mann vonr. ngh,. Ut galt während er bei Gelegenheit wieder ein ſo gediegenes

Staubſchichte,

ichts anzurühren wodur

Carton mit Flasche und H

denn die alte

Schutzmarko.
Medicinal-

Tokayer.
Durch directe Ver-

bindung wit dem
Grossgrundbesitz er
Ern. Stein in Erdö-
Bénye bei Tokay. Eigen-
hümer von 7 Weinber-
gen (darunter Fekeite
und Veres vom Minis-

ter- Präsidenten v. Tisza)

verkaufen wir im
Detail zu Engrospreisen 2 S
süssen, sowie mild-
herben Mediſcinal-To-
kayer in Plaschen
mit Original -Verschluss
versehen.

Begutachtung von ersten medicinische
und chemischen Autoritäten Deutschlands, 80
wie Besitz- Bestätigung des Magistrats vo
Erdö-Bénye liegen bei uns zur Einsich

aus. [739NB. Besonders machen wir auf Marke
„Chateau Ern. Stein“ midherb vom Wein
gut Baksa aufmerksam.

Niederlagen werden im In- u. Aus
lande vergeben, und wollen Bewerbe
sich an obige Firma direct wenden.

M. Waltsgott.
H. Ch. Werther C.

Halle a/S.
gandsche- StJederlan e. Sir

e h

S e
und Schutzmar

J

geren
e

usjsus i

REIDHADELD. ese beſiebte Marke honand. O

Vigarrillos u. Rauchtabak e ist en
gros f. Oeutschland alſein zu dezieh. durch
Fr. Moininghanus Co., Düsseidort.

Pollſtändig rein und gut ausge
trocknete

Hausſeifen
empfiehlt die Seiſenſtederei von

Bnard ober
gr. Alrichſtraße 41.

Zenanin,
verbeſſertes Maizena

ſax Eggert, Halle a/S.
Zeanin iſt eine vorzügliche Delicateſſe,

leicht verdaulich und ſehr nahrhaft für
Kinder und Kranke

a Packet 50 Bfg.,
a do. 2 9Gebrauchs anweiſungen in jedem Packet

Vorräthig bei Ernst Ochse, Leip-
zigerſtraße, H. A. Scheidelwitz,
Geiſt- und Klausſtraße, Helmbolä

Lo., Leipzigerſtraße. Oswald
Teichmann, gr. Steinſtraße Paul
Kegel, Bernburgerſtr. L. Stück-
rath, Sophienſtr. Pranz Lemser,
Merſeburgerſtraße. [4646

.„Jhr Zeanin iſt ganz vorzüglich für
feine Bäckereien und für die feine
Küche. Hochachtungevollſt

König,
roßherzogl. Hofküchen-Jnſpektor.
eimar, den 18. Januar 1885.“

Wiederverkäufer Rabatt.

BRirken-Theer-Seiſfe.
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeigyerſte Mittel gegen die läſtigen

autausſchläge. Finnen, Miteſſer,
Seropheln, Flechten, ſowie gegen ſpröde,
trockne und gelbe Haut à Stück 50
zu beziehen durch Albin Hentee,
Schmeerſtraße 39.

Peru-Guano.
Die „Füllhorn Marke bietet nicht

a klein die Harautie ſür echten
Peru-Guano.

Daß meine geſetzlich deponirte

mindeſtens gleiche Garantie leiſtet,
beweiſen die Gutachten hervorragender
Aaricultur-Chemiker und die ſtets wach
e Anerkennung des landwirtyſchaft
ichen Publikums.

Rotterdam und Yüſſeldorſ,
im Januar 1886.

M. S. Salomonſon,
Fabrikant des echten rohgemahlenen

und aufgeſchloſſenen PeruGuano.
Briquettes, Presssteine, Böhmisehe
u. Steinkohlen, Grude u. Stuben-
Coak, Holzkohle, Holz g ten,Hafer, Haecksel, Hen billigst MNag-
deburgerstrasse 25 u. KXrausenstr.

lang währen konnte.
in regelmäßigen Tropfen, do

Die Delicateſſenhandlg.

Julius Bethge,
Leipaigerstraseo 2,

empfiehlt 4897
Prima holl. Austern,

direct von den Bänken,
tä lich friſch,

frische Helgol. Hammer,
feinsten Astrachaner Caviar,
r. geräuch. Winterrheinlaehs,
Strassb. Günseleber-Pasteten,

4 echte Kieler Sprotten,
e täglich friseh gekochte Zunge,

svaftiges hamb. Rauchſleiseh,
feinste Braunschw. u. Thür.

Wurst- und Fleischwaaren,
täglich frische eehte Frank-
furter und Fraustädter Siede-8 Würstchen,
Fgrosse Auswahl feiner Käse,

Westfäl. und Moabiter

e

Pumpernickel,
9 Braunschweig. Gemüseeon-

5 servenin vorzüglicher Qualität
5 zu Fabrikpreiſen,

Rheinisches Apfelkraut,
Prima hellen Wabenhonig.

ne
—DJ 17 rSpauische Weine,

Alten Portwein, Madeira,
Sherry, Malaga, Pajarete, Ma-
Iaga-Sect u. Lagrymas, italie-
nischen Marsala, süsse ung
herce UVngarweine, ſt. Jamaiog-
u. Ananas-Rum, feinsten Arae
de Goa, echten alten Cognae
Püsseldorfer Punschessenzen,e

e

in- u. auslündische Liqueure
der renommirteſten Marken

empfiehltfiehl

Julius Bethge.
Echt englieche Biere

Pale Ale von Baß Co 6Do uble brovwnu e von
Barcklay, Derkins Co., Lon
don, Märzbräu, directer Bezug,
empfiehlt zu hamburger Preiſen

Julius Bethee,
Leipzigerstrasse

Das größte Brod und das leSrühanch et Karl Koch

renſtraße 1. (4718Sonntag friſche Dſannkuchen in dBäckerei II. Vereinsſtr. 3 94
X Erische hollünder ustern,

Feiste böhm. Fasanhähne,
Frische Birkhühner,
Frisches Rehwildz empfing

Wilh. Schubert,

K

gr. Stein u. er Alrichtraßen

Feinsten
silberh. Astrachaner Cariar,

Prima
geräuch. Winter -Rheinlaehs,

Rugenwalder Güänsebrüste,

9

Strassburger Günselober-

W enweklenburger Spiekaal,w Kieler pro
empfing

Schubert,
Stein u. Alrichſlraßen

Feinste thür. Butter
à Pfd. 85 5 empfiehlt in Poſtcollis
unter Nachnahme
Albin Rosa, Ficha-Römßild i Th.

GCancdclis-Syrup
keit e r à Pfd. 15 berV

II. W. Haacke
gr. Klausſtr. 16.

ff. Speckkuchen ff.
von Brotteig jeden Sonntag früh von

Uhr an.
Pfannkuchen ff.

à St. 5 gefüllt, täglich friſch, iehltWinter gr. ger fo
en mee

Unentgeltlich e ne
runksuch

u. beſeitigt nach der berühmten Methode
d. Dr. v. Brühl in. auch ohne Vorwiſſen
M. Falkenberg, Berl. NO., Friedenſtr.
105. Täglich eingehende, ſowie 100te t
richtl. geprf. Dankſchreib. bezeugen die
Wiederkehr häuslichen GSlückes. [4953

und tiefes Wiſſen verrieth, daß ihn die allgemeine Menmng für
einen werthvollen Menſchen erklärte.

Jn dieſem Moment aber dachte er weder an ſein dreiviertel
beendetes Buch, noch an ſeine
wunderung der franzöſiſchen Gelehrten er dachte an ſeinenHut. Das Unwetter verzog ſich aümählich, der Regen e t

edaillen noch an ſeine

war das ein Regen, der

eeeee eHerr Schmidt mochte ſo viel, als er nur wollte, rach alen

Seiten ausſpähen es zeigte ſich kein leerer Sbegannen ſich ſeine Gedanken vollkommen dem Melancholiſc
zuzuwenden, als er ein elegantes Coupé, von einem prigtgee
Braunen gezogen und von einem nicht minder eleganten Kutſcher
gelenkt, im Trab einberrollen ſah. Pferd und Kut
durch graue Kautſchuckdecken gegen den Regen geſchützt.

tſcher waren



der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Cönnern, 20. Januar. (Kreis-Natural-
legungsſtation.) Während des Jahres 1885
in hieſiger Verpflegungsſtation 1211 Perſonenzbrot und 2427 Perſonen Abendbrot, Nacht
r 2c. erhalten. Die Ausgabe dafür betrug 1694

und zwar 1652 50 für Verpflegung 2c. und
für Reinigung von 28 Perſonen.
T. B. Weimar, 22. Januar. (Goethe-Muſeum.)
andtag hat die Forderung der Regierung für das
Nationalmuſeum einſtimmig genehmigt.
n. Gera e 10. Januar. (Verſchiedenes.)
ückſicht auf den geringen Verdienſt, welchen manche

in hieſiger Stadt während des Winters haben
geſtern auf Veranlaſſung des Stadtrathes die

je Speiſeanſtalt oder Volksküche eröffnet worden,
her an jedem Wochentage von Mittags 11 bis
ihr nahrhaftes gutes Eſſen in reichlichen Portionen
is 15 Pfennige verabreicht wird. Aus hieſiger
waren im verfloſſenen Jahre zum Theil oder ganz
ſten der Armenkaſſe im Rettungshauſe zu Hohen-
elf Knaben, in der Jrrenheilanſtalt zu Roda zehn
kranke, in dem Magdalenen Aſyl in Niederlößnitz
sden zwei Mädchen und in dem Kgl. Sächſiſchen
inſtitut zu Moritzburg bei Dresden eine Blinde
gebracht. Die hier beſtehende Lehranſtalt für
er goldung von Horn u. Patzelt zählte im ver-

Jahre ſechsundfünfzig Schüler, welche von ſechs
im Zeichnen, in Handvergoldung, in Lederſchnitt,
goldung 2c. unterrichtet werden. Die mit dem ge-
Jnſtitut verbundene Buchbinderei iſt mit 20 der
Maſchinen verſehen worden.

Erfurt, 21. Januar. (Roheit. Leichenfund.)
ſiger Knecht machte ſich geſtern in der Johannes
iner ganz unglaublichen Roheit dadurch ſchuldig,
aus Bosheit dem Pferde ſeines Dienſtherrn mit
d die Zunge herausriß. Das arme Thier mnßte
dtgeſtochen werden. Jedenfalls erhält der Knecht

furchtbare Roheit eine exemplariſche Strafe.
morgen wurde in der Nähe der ſogenannten

hürme (Gegend der Friedrichſtraße) ein hieſiger
diener todt aufgefunden. Es wird angenommen,
e Selbſtvergiftung vorliegt. Lebensüberdruß wird

otiv der That bezeichnet.
Goslar, 20. Januar. (Betriebs- Eröffnung

Jordan'ſchen Glashütte.) Der Betrieb der
Jordan'ſchen Glashütte iſt nach dem günſtigen
l des erſten Verſuchs in vollem Umfange aufgenom
worden. Bei dem Betriebe ſind gegenwärtig 48
beſchäftigt. Es werden täglich 70 Centner fertige

vorzugsweiſe Flaſchen in allen Façons, auch
inglas) producirt.

Sondershauſen, 20. Januar. (Begnadigung.)
regierende Fürſt hat die Zuchthausſtrafe, welche in

Schwurgerichtsſitzung über den Baumeiſter Rückbeil
Vergehens im Amte ausgeſprochen wurde, in Ge-ſtrafe verwandelt.

z. Bernburg, 20. Januar. (Unglücksfall.) Vor
Tagen verunglückte der Mühlenbeſitzer Laue in

jewitz bei Coswig. Derſelbe war damit beſchäftigt,
end die Mühle ſtand, das Eis vom Waſſerrade los-
lagen. Hierbei glitt er aus und ſchlug mit der rechten

W e des Kopfes ſo unglücklich auf den eiſernen Rand
Rades, daß der Tod ſofort eintrat. Jnſolge des
s kam er auf den Radkaſten zu liegen. Das Rad
de durch das Gewicht des ziemlich korpulenten Mannes
eht und der Unglückliche gegen einen Pfeiler gequetſcht,

ch ein Theil der Bruſt und des Leibes zermalmt

reitag bei
uhrwerks-

ne

de.

Einen ſchrecklichen Lohn fand am
J neckenſtein ein Thierquäler. Derſelbe,

er Becker aus Ellrich, fuhr mit einem mit 2 Pferden
er annten und mit Bauholz ſchwer beladenen Wagen durch
coll e Stadt; trotz der Schwere des Wagens und trotz

ſchlechten Weges fuhr er ohne Vorſpann die ziemlich
r e Anhöhe hinauf, wobei er mit der Peitſche mehrfach

abreichung von Branntwein ausgeſchloſſen. Aber man
z ja, wie das geht. Wird einmal Bier getrunken,
dazu aus Litergläſern, dann holt ſich der Berliner

her die beliebte Strippe d. i. den Schnaps dazu in
Deſtillation an der nächſter Ecke. Ob der Fortſchritt
ſo ſehr großer iſt, will mir daher zweifelhaft er-
inen. Gelegenheiten zum Biertrinken giebt es leider
n viel zu viele, daß man meinen ſollte, auch die bloße
nanität ſollte auf andere Gedanken verfallen.
Unter den Arbeitern fängt es wieder an zu gähren.

den Tagen vom Sonntag bis Dienstag gab es nicht
iger als 34 Arbeiterverſammlungen, am Montag
n 13, darunter acht Fachvereinsverſammlungen. Auch
Strikes fehlt es nicht; ſo haben in einer Album-
ik am Moritzplatz die Arbeiter plötzlich die Arbeit

iſu geſtellt und fordern höheren Lohn und ebenſo diejenigen
v9 r großen Metallſchleiferei in der Dresdener Straße.
c Letzteren hielten am Dienstag Abend eine öffentliche

ſammlung, welche dadurch bemerkenswerth war, daß
o Fabrikherr in derſelben erſchien und ſich mannhaft
e en ſeine Arbeiter vertheidigte. Er legte dar, daß er

glich unter dem Druck einer Firma Arndt u. Markus,
der er leider abhängig iſt, gezwungen worden ſei,

en Arbeitern Abzüge zu machen. Trotzdem wurde der
ike aufrecht erhalten. Auch die Zimmerer und Maurer
en bereits jetzt für die Frühjahrszeit neue Forder-
en und ev. Arbeitseinſtellungen in Ausſicht. Das kann

nett werden.
Die Arbeiterinnen wurden auch in ihren letzten

handlungen von anweſenden ſozialdemokratiſchen ÄAgi-
ren tyranniſirt. Am Dienstag führte ein ſolcher mit
hörter Frechheit die Auflöſung der Verſammlung da-
ch herbei, daß er die Tribüne überhaupt nicht verließ,

nachdem ihm die Vorſitzende das Wort entzoge
e. Leider verbietet es der Anſtand, Jhnen die
meicheleien, mit welchen hierauf die zu Hyänen ge-
denen Damen den unliebſamen Patron unter allge
em Tumult hinausbeförderten, mitzutheilen.

unbarmherzig auf ſeine Pferde einhieb. Er hatte die
ſteilſte Stelle bereits zurückgelegt und befand ſich in der
Nähe der königl. Förſterei, wo die Pferde ruhen wollten;
Becker ließ dies nicht zu, er drehte vielmehr die Peitſche
herum und hieb mit dem Stiele auf das Sattelpferd noch
tüchtig ein. Hierbei ſchlug das letztere hinten aus und
traf den B. ſo unglücklich vor den Kopf, daß er in Folge
eines Schädelbruchs ſofort todt zu Boden fiel.

Ueber Biber ſchreibt das „Burg'ſche Tageblatt“:
Jn der Nähe des anhaltiſchen Dorfes Griebo befindet
ſich in der Elbe die Hauptanſiedlung der Biber, von wo
aus ſie ſtromauf und ſtromab ihre kleinen Ausflüge machen.
Der Wildhändler Grotius in Wittenberg (der beiläufig
eine ungewöhnlich reiche, aus mehreren 100 Geweihen,
größtentheils Prachtſtücken und re Seltenheiten,
beſtehende Sammlung hat, die, wenigſtens für Jagd und
Sportmänner, als eine Sehenswürdigkeit Wittenbergs gilt)
erhielt dieſer Tage aus Griebo eine Anzahl von Bibern
abgeſchnittener Baumſtämme nebſt einem Korb voll Spähnen,
an denen man ſehr deutli h die Arbeit des Bibers erſehen
kann. Bei den Stämmen befindet ſich eine 30 m im
Durchmeſſer haltende Eſche, die 50 Fuß hoch geweſen iſt,
und eine 25 em ſtarke Eiche. Eine faſt durchſchnittene,
2 Fuß ſtarke Eiche ſteht noch bei Griebo. Der Schnitt
bildet zwei mit den Spitzen aufeinander ſtehende Kegel
und die Nageſpähne ſind 3 bis 4 cm breit und 8 cm
lang.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.

war

S Wochen Sonnen Mond- Zeitan Aufa. trag Aufg. Utrg. |länge [aleichun.
21 Sonntag 7.54 4.31 10.25 Ab. bei 8.37 I 12,4M
25 Montag 7.53 4.33 11.39 840 12626 Dienstag 7.52 43344 8.42 12,827 Mittwoch 7.50 436 [1259Wcg.. Ta 8.46 130
28 Donnerſt] 7.49 4.37 1.59 848 13,229 Freitag J 7.47 4.39 333 ge 8.52 13,430 Sonnab. 7.46 4.41 4.2 8 855 13,6

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 24. bis Mittag des 30. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 30647 bis 31300, in Declination
von 19 9' bis 17 36' (im Zeichen des Waſſermanns) und hat
am 27. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 2007.

Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 182 8' bis
2590 3* und von 0 31 bis 170 535, d. h. durch die

eichen Waage (am 24. bis 26.), Skorpion (am 27. und 28.) und
chütze (am 29. u. 30.), iſt abnehmend, erreicht am 27. (Mittwoch)

um 2 U. 19 M. Mgs. die Phaſe des letzten Viertels und ge
währt uns dieſe Woche keinen abendlichen Mondſchein mehr.
Planetenſtellungen. Merkur, am 30. in ſeiner Sonnenferne,
bleibt unſichtbar. Venus wird im Bild des Waſſermanns am
27. ſtationär und dann rückläufig, ſo daß ſie von nun an als
Abendſtern immer früher untergeht (dieſe Woche zwiſchen “8 u.
8 U. Abds. im W.), während gleichzeitig ihr Glanz ſowohl als
auch ihre im Fernroyre ſichtbare Phaſe immer mehr abnimmt.
Mars, n und Uranus ſtehen im weſtlichen Theile des
Bildes der Jungfrau und haben ihren Aufgang bezw. um H,
zwiſchen 10 und 11 und nach 11 U. Abds. im O. Mars
werd am 26. ſtationär und dann rückläufig. Saturn endlich,
rückläufig in den Zwillingen, culminirt 10 U. Abds. und geht
ca. 6 U. Mgs. im NW. unter. Der Mond iſt am 24. der Reihe
nach mit Mars, Jupiter und Uranus in Conjunction, wobei er
von Mars ſüdlich, von den beiden anderen Planeten nördlich
bleibt und an Jupiter ziemlich nahe vorübergeht. Stellung
der Jupitermoude. Um Mgs. 3 U. 48 M. mittlerer Halliſcher
Zeit ſteht am 29. Mond II. hinter, am 30. Mond I. vor der
Jupiterſcheibe, an den übrigen Tagen der Woche ſind zu jenerZeit ſämmtliche vier Monde zu ſehen (am 27. Mond III. dicht

am öſtlichen Planetenrande). Der Fixfternhimmel gewährt
uns Mitte der Woche um etwa 7 U. Abds. berrachtet, folgen
den Anblick: Jm S. ſteht der Eridanusſtrom, hoch darüber etwas
links der Stier, rechts der Widder ganz hoch im S., bis zum
Zenith hin, Perſeus, an welchen ſich nach WSW. hinab Andro-
meda, nach OSO. hinab der Fuhrmann anſchließt; weiter hinab
von letzterem nach OSO. findet ſich das Bild der Zwillinge,
darunter der kleine Hund, im SO. der große Hund und etwas
höher im SO. und SSO. Orion. Jm O., an die Zwillinge
anſchließend, zeigt ſich der wenig augenfällige Krebs tief im

O. die oberen Sterne des Löwen im NO. und NNO. der
bekannte große Bär, hoch im N., d. h. mit dem Schweif geradebis zum Pole reichend, der kleine Bär, tiefer im R der
Vordertheil des Drachen, deſſen Schweif ſich zwiſchen den beiden
Bären hin ringelt, ganz tief am NW.Horizonte die oberen Sterne
der Leier, dagegen ſehr hoch im NNW. und NW. Cepheus und
Caſſiopeja (letztere das augenfällige liegende w bildend), im NW.
und WNW. der Schan, im W. und WSW. Pegaſus, endlich im
SW. bis S. das große Bild des Walfiſches und darüber, zwiſchen
Walfiſch, Widder und Pegaſus, die wenig augenfälligen Fiſche.

Die Milchſtraße zieht ſich zur angegebenen Zeit von SO
und OSO. empor, über das Zenith hin und nach NW. und
x8NW. wieder hinab; an Sternen erſter Größe ſind die folgen
den über dem Horizonte: Aldebaran (im Stier), Beteigeuze und
Rigel (Orion), Sirius und Procyon (grogter und kleiner Hund),
Capella (Fuhrmann), Pollux (Zwillinge), Regulus (Löwe), Wega
(Leier); alle mit Ausnahme von Wega ſtehen in der Oſthälfte
de Firmaments die daher einen beſonders glänzenden Anblick

ietet.
Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Neue Stern-

warten. (Schluß aus Nr. 14). Jn Zürich ſind außer der
großen von Semper gebauten eidgenöſſiſchen Sternwarte des
Polytechntkums zwei neue Privatſternwarten entſtanden, die des
Dr. Fr. Schinz, Redacteurs der „Zuür. Freitagszeitung“, und
die auf Villa Kann in Enge. Bei Einrichtung beider hat
Dr. Maurer von der Zü.icher meteorologiſchen Anſtalt mit
Rath und That zur Einrichtung 2c. geholfen. Die Kann'ſche
Sternwarte, in einem thurmartigen Theile der Villa befindlich,
enthält als Hauptinſtrument ein Fernrohr von Sipariſer Zoll
Oeff. ung, welches unter einer geräumigen, eiſernen Drehkuppel
von 5 m Höhe zu ſtehen kommt. Das Objectiv des Fernrohrs
liefert Merz in München, die übrigen Tyeile Hartmann und
Braun in Frankfurt a. M. Natürlich wird es mit allen Ver
beſſerungen und Zuthaten der Neuzeit ausgeſtattet ſein. Seine
Verwendung wird es hauptſächlich zu ſpektroſtopiſchen Unter-
ſuchungen und Planetenbeobachtungen finden. Eine andere
neue Privatſternwarte richten Baron v. Podmaniezky und
ſeine Gemahlin zu Kis-Kartal unw. Budapeſt ein. Die
Pläne ſind von dem für die Aſtronomie ſo thätigen N. von
Konkoly entworfen, welcher auch die Ausführung überwacht.
Podmaniezky beſitzt bereis einen 3' zölligen franzöſiſchen Ko-
metenſucher und ein 2zölliges ſogen. dialytiſches Fernrohr;
hierzu wird ſich ein großes parallaktiſch aufgeſtelltes 7 zölliges
Fernrohr geſellen, deſſen Objektiv Konkoly ſchon von Merz an
rantt hat. Als Aufgabe ſtellt ſich die neue Sternwarte die

eobachtung von Sonne, Mond und Planetenoberflächen, von
Doppelſternen und Nebeln, ſowie die Unterſuchung der phyſiſchen
Beſchaffenheit der Kometen. Die Thätigkeit ſoll in dieſem Jahre
beginnen. (Ueberhaupt beſitzt Ungarn, wenngleich die ſtaatliche
Sternwarte am Budapeſter Polytechnikum bedeutungslos iſt,
doch einige recht anſehnliche andere Außer der oben beſchrie-
benen die des Cardin. Haynald zu Kaloßa, die v. Konkoly's
zu O'Gyalla und die Gothard's zu Herény.)

Vermiſchtes.
Entſtehung des Chenille-Affen]. DerDie

Fenilletoniſt der „Hamb. Nachr.“ erzählt nach den Mittheilungen
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eines Pariſer Gewährswannes: Jn der Rue St. Denis be
findet ſich in einem der alten Häuſer, im Hof drei Treppen, die
ärmliche Wohnung einer alten Frau, deren Tochter Kunſtblumen
und allerlei Trödel, wie ihn gerade die Mode verlangt, fabrizirt.Die Tochter iſt hübſch und hat einen Geliebten, der als Eſſen

bein und Bernſteinbildhauer bei einem Zigarrenſpitzenfabrikanten
thätig iſt. Er bringt ſich ſchlecht und recht durch, aber mit den
Heirathsausſichten hatte es gute Wege. Die kleine Blumen-
macherin aber liebt das Leben und die Freude, und es war ſchon
ein paar Mal vorgekommen, daß der brave Elſäſſer nach Feier
abend nach dem Hauſe in der Rue St. Denis kam und die Ge
liebte nicht vorfand, ohne daß die Mutter einen glaubwürdigen
Grund für die Abweſenheit der Tochter anzugeben wußte. Sie
hatte ſich eines Abends wieder gelangweilt und irgend ein Ver
gnügen aufgeſucht, als der Liebhaber erſchien, um die kleine
Blumenmacherin zu einem Spaziergang abzuholen. Die Mutter,
die im Nebenzimmer kränkelnd im Bette lag, rief ihm zu, er
möge ſich nur gedulden. Und er ſetzte ſich an den Arbeitstiſch,
der mit Perlen, leichten Stoffen, gefärbten Mouſſelinläppchen
und Gaze bedeckt war und wartete. Sie kam nicht; er be
gann im Stillen zu zürnen. Dabei zerzupfte er kleine Feder-
und Stoffabſchnitzel, die herumlagen, er wickelte die bunte Draht
Chenille, aus der die Ränder zierlicher Chenille Blumen ge-
macht werden, in nervöſer Erregung um die Finger, und wie er
ſie ſo bog und drückte, entſtand ein vierbeiniges Miniaturweſen,
deſſen Abſtammung vom Affengeſchlecht auf den erſten Blick er
kennbar war. Der Schöpfer dieſer Zufallskreatur lächelte bos-
haft. Wenn man von ſeiner Geliebten en der Naſe herumge-
führt wird, verlernt man endlich die Galanterie, und wer wider
ſteht ſchließlich der Verſuchung, ſich zu rächen Der Meerſchaum
ſchnitzer formte etwa ein Dutzend ſolcher phantaſtiſcher Geſchöpfe
mit gelben Leibern und karminrothen Gliedern, er ſtellte ſie auf,
räumte den übrigen Kram bei Seite, daß die ironiſche Huldigung
den Blicken der Ungetreuen nicht entgehen möge, und ſchlich ſich
davon. Die Blumenmacherin hatte den Abend in Geſellſchaft
einiger Freundinnen und deren Verehrer zugebracht; als ſie in
der Rue St. Denis ankam, huſchte ſie in die Schlafkammer. Der
Streich des Liebhabers mißlang. Der nächſte Morgen fand die
Alte ſchon früh auf den Beinen, ſie beſorgte die Ablieferung der
Arbeit ihrer Tochter; während das leichtblütige Geſchöpf noch
von den Freuden des vergangenen Abends träumte, rafſte ſie
Alles zuſammen, was ſie an fertiger Waare auf dem Tiſch in
der Arbeitsſtube fand, und trat die Wanderung nach einem weit-
abgelegenen Boulevard an, wo ſich das Geſchäft ihres Abnehmers
befindet. Der Kaufmann kontrollirte den Jnhalt der Schachteln,
mit einem überraſchten Lächeln zog er die Kette der bunten Affen
hervor: „Ah, charmant, das iſt eine Jdee o ſie hat Witz, Jhre
Kleine!“ rief er, „ich denke, davon werde ich etwas verkaufen.
Sie ſoll mir nur gleich ein paar Hundert liefern. Eilen Sie!“
Die Alte fuhr mit dem Omnibus, um ihrer geliebten Kleinen
die Beſtellung zu überbringen. Die Tochter glaubte, die Mutter
träume noch, denn ſie wußte ja nichts von dem Zeitvertreib ihres
Bräutigams, uud da ſie ohnedies nicht aufgelegt war, zu arbeiten,
ließ ſie die Mutter reden, ohne ſich daran zu kehren. Jn den Nach
mittagsſtunden erſchien dir Liebhaber im Hauſe der Blumen-
macherin. „Jch komme vom Boulevard!“ rief er in zorniger
Erregung. „Jch habe dort einen Mann geſehen, der Affen ver
kauft, kleine Affen, wie ich ſie geſtern hier an dieſem Tiſch ge-
macht habe, Jhnen zum Spott man reißt ſich förmlich um
die Geſchöpfe meines gerechten Zornes Sie haben ſie ver
kauft Die Entrüſtung des Elſäſſers legte ſich, als man
ihm die Worte des Kaufmanns wiederholte. Noch am ſelben
Aberd ſetzten ſich die drei Leute hin, bis tief in die Nacht hinein
verarbeiteten ſie die Chenille; ein Heer bunter Urwaldbewohner
hüpfte am anderen Morgen aus dem Geburtshaus der neueſten
Spielzeugmode hinaus, und Paris fand Wohlgefallen daran
leich uns. Die Beſtellungen des Kaufmanns, der eine Menge
iegender Händler in Nahrung ſetzte und gleich viele Tauſerde

Dutzend auf den Markt werfen wollte, überſtiegen die Leiſtungs
fäyigkeit der drei Leute, ſie improviſirten eine förmliche Fabrik.
Die Leute in der Rue St. Denis ſollen dadurch innerhalb vier
Wochen ein Vermögen verdient haben. Man übertreibt bei
ſolchen Gelegenheiten gern ein wenig, aber nach meiner Meinung
iſt es genug, wenn die Leute ſo viel verdient haben, daß die
Blumenmacherin und der Spitzenſchneider einen Hausſtand be
gründen und einigermaßen flott leben können. Der Affe hat
ſeine Schuldigkeit gethan er kann gehen.

Eine große Ueberraſchung bereitete ein junger Frank
furker ſeinem Vater zu Weihnachten. Er ſchmückte einen ziemlich
großen Chriſtbaum mit lauter unbezahlten Rechnungen und hatte
das Glück, daß ſein Vater den Witz für gut fand und die Rech-
nungen bezahlte. „Aber, mein Sohn“, ſetzte er hinzu „man
darf einen Witz nie zweimal machen“.

Marktberichte.
Amſterdam, den 22. Januar. (Schlußbericht.) Weizen auf

Termine höher, per März 199, per Mai 202. Roggen loco
unverändert, auf Termine geſchäftslos, per März 126, ver Mai
127. Rüböl loco 2484, per Mai 24*,, per Herbſt 25* g.

London, den 22. Januar. (Anfangsbericht.) Fremde Zu-
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 19300, Gerſte 1900 Hafer 30500
Sämmtliche Getreidearten träge. (Schlußbericht.) Weizen
19390, Gerſte 1950, Hafer 30560 Qrts. Weizen ruhig, ſtetig, übrige
Artikel ſehr träge.

Liverpool, 22. Januar. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Muthmaylicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
12,000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 8900 Ballen davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middl.
amerikaniſche Lieferung: Januar-Februar 4 FebruarMärz
45 April- Mai 5 MaiJuni 5 Juni-Juli 5 dAlles Veräuferpreiſe.

Börſennachrichten.
Berlin, 22. Januar. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung und mit wenig veränderten,
aber eher etwas ſchwächeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet.

Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz-
meldungen lauteten zwar nicht ungünſtig, boten aber keine ge-
ſchäftliche Anregung dar; auch die Herabſetzung der Diskontrate
Seitens der Bank von England und unſerer Reichsbank hatte
keinen weſentlichen Einflaß auf die Stimmung. Die Spekulation
trat aus ihrer Reſervirtheit auch heute nicht heraus und Geſchäft
und Umſätze bewegten ſich wieder in ſehr engen Grenzen nur
ſehr vereinzelt hatten ſelbſt die ſonſt mit Vorliebe gehandelten
Ultimowerthe belangreichere Umſätze für ſich. Der Kapitals
markt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während
fremde feſten Zins tragende Papiere vielfach etwas ſchwächer
erſcheinen Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
bneben im Ganzen ruhig bei zumeiſt behaupteter Notiz. Der
Privatdiskont wurde mit 2 G. notirt. Auf internatto
nalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas
abgeſchwächter Notiz mäßig lebhaft gehandelt; Franzoſen,
Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen waren ſchwächer
und ſehr ruhig. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche
Werthe ziemlich behauptet, Ungariſche Goldrente und Jtaliener
ſchwächer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in
feſter Haltung normales Geſchäft für ſich; Preußiſche konſol.
Anleihen und Reichsanleihen feſter und belebt; inländiſche Eiſen
bahn-Prioritäten feſt und ruhig. Bankaktien ſtill und wenig
verändert Diskonto-KommanditAntheile zu ſchwächerer Notiz
verhältnißmäßig lebhaft; Deutſche Bank behauptet. Jn
duſtriepapiere meiſt feſt und ruhig, aber theilweiſe auch matter
Montanwerthe feſt und ruhig. Dortmunder Union St. Pr. feſter.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren ziemlich feſt und ruhig;
Marienburg-Mlawka ſteigend unb ziemlich lebhaft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifſchleuſe bei Trotha) am 22. Januar Abends am neuen Unterhaupt

2,26, am 23 Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,26 Meter
Waßſerſtand der Unftrut am Vrügenbegel ber Strauz

urt am 22. Jauuar 0,95 Meter.
Wafferftand der Elbe bei Magdeburg am 22

in Pegel 1,30 Meter über 0. Eisgang.
Janua:
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Zur Karolinenfrage.
Aus der an der Spitze des geſtrigen Abendblatts erwähnten

Erklärung des Herrn H. Robertſon, Mitinhabers der Firma
Robertſon und Hernsheim, im „Hamb. Correſp. theilen wir die
folgenden, zur Beurtheilung der Sachlage wie überhaupt unſerer
Colonialpolitik wichtigſten Stellen mit:

„Der Herr Reichskanzler fragte mich dann nach der Höhe
des Jntereſſes, welches meine Firma ſowie die „Deutſche Handels-
und Plantagengeſellſchaft der Südſee“ auf den Karolinen beſitzen
und machte kein Hehl daraus, daß ihm dieſelben im Verhältniß
zu den möglicherweiſe verlangten Opfern ſehr geringfügig er-
ſchienen. Dann ſagte er mir, Spanien böte uns einen Vertrag
an, ähnlich wie denjenigen für den Sulu-Archipel, worin alſo
Handelsfreiheit, Freiheit des Grunderwerbes, Schutz vor allen
Abgaben und Zöllen und Konſular- Gerichtsbarkeit für die jedes
maligen Vertreter der betreffenden Nationen garantirt wäre.
Ich erwiderte, mit ſolchen Garantien ließe ſich, wenn man den
nationalen Standpunkt außer Acht laſſe, wohl vom
rein geſchäftlichen Standpunkt zufrieden ſein. (Die im Drucke
hervorgehobenen Worte habe ich ausdrücklich betont.) Jch fürchte
nur, daß, wie das Beiſpiel der Mariannen genügend beweiſe,
eine ſolche Garantie von ſpaniſcher Seite wenig Werth hätte.
Dies beſtritt der Fürſt, indem er ſagte, für die Mariannen be-
ſtehe auch kein Vertrag, während er bis jetzt noch nicht gehört
hätte, daß über die Verhältniſſe der Deutſchen auf den Sulu
Inſeln Klagen eingelaufen ſeien, welche doch auch jetzt unter
ſpaniſcher Herrſchaft ſtänden. Dann ſagte mir der Fürſt, er
würde womöglich einen ſolchen Vertrag gemeinſam mit England
machen, das ihm in dieſer Sache recht loyal entgegenkomme, um
damit dem Ganzen mehr Halt zu geben. Jch ſagte dann, daß,
wenn wir nun um ſo energiſcheren und wirkſameren Schutz auf
den MarſhallsJnſeln, NeuGuinea, NeuBritannien c. erhielten,
ſich der Verluſt der Karolinen-Jnſeln wohl verſchmerzen, reſp.
bald wieder einholen laſſen würde. Hier erwiderte der Fürſt,
von einem Schutze des Reiches könne nur immer in ſo weit die
Rede ſein, als eine genügende Polizeimacht in Frage käme; alles
Andere müßten die Kaufleute thun, zu Mehr habe er zur Zeit
weder die nöthigen Mittel, noch Schiffe zur Verfügung. Dann
ſprach er ſich über unſere juriſtiſch ausgebildeten jungen Beamten
und penſionsberechtigten Unteroffiziere aus, welche ein zu theueres
und unpraktiſches Material für Kolonien böten. Was ein ein
zelner Mann einer Kolnial-Armee koſte, würde ich ja wohl wiſſen,
daran ſei gar nicht zu denken. Auch würden die in Europa
ausgebild ten Beamten trotz aller Vorſchriften immer wieder in
ihre alte Schablone hineinfallen und den Anforderungen der
Kolonien nicht genügen. Alles dieſes müßten die Kaufleute ſelbſt
ſchaffen, und daß Dieſes ginge, bewieſen ja die engliſch-oſtindiſche,
die holländiſch-oſtindiſche und die neue Nordborneo- Kompagnie.
Hierauf erlaubte ich mir, dem Fürſten zu bemerken, daß er die
Verhältniſſe jener Länder gar nicht mit jenen der Südſee ver
gleichen könne. Jene Kaufleute hätten das Recht der Oberhoheit
in Ländern verliehen erbalten, in welchen bereits eine gewiſſe
Civiliſation beſtand, in denen reiche und einflußreiche Radjahs
und Sultane herrſchten, welche ſelbſt große Beſitzthümer an
kultivirtem Lande, an dienſtbaren Bevökerungstlaſſen u. ſ. wu. ſ. w.
beſaßen. Dieſen Geſetze vorzuſchreiben und ſie zur Zahlung der
Verwaltungskoſten t ihnen im Fall der Uebertretung
von Verwaltungsvorſchriften Strafen an Geld, Land und pfand
baren Objekten aufzuerlegen, ſei verhältnißmäßig leicht geweſen.
In der Südſee gäbe es nichts Dergleichen, ſondern nur beſitzloſe
und nackte Wilde mit kleinen Häuptlingen, ganz oder faſt ganz
ohne Einfluß auf die Bevölkerung und ohne irgend welchen Beſitz,
der von Europäern an Zahlungsſtatt genomwen werden könnte.
Dieſen meinen Ausführungen folgte der Fürſt mit erſichtlichem
Intereſſe und machte ſich mehrfach Notizen. Hierauf erzählte ich
ihm von den mangelhaften und nahezu troſtloſen Verhältniſſen
auf NeuJrland und Neu-Britannien, wo der Reichskommiſſar
Hr. v. Oertzen ſich ſchon ſeit März v. J. ohne Kriegseſchiff und
ſonſtige Machtmittel befinde und darauf angewieſen ſei, Aben
teurern, wie Farrell, nur mit Tinte und Feder zu Leibe zu gehen,
was natürlich gar nicht imponire und uns dem Spott der Fremden
ausſetze.

Jch fuhr fort, daß mon heut zu Tage ohne Getd, Schiffe
und Militär keine Kolonien mehr gründen könne und daß ſich
nach meiner Meinung in Deutſchland ſchwerlich Kapital finden
laſſen werde, um Kolonien zu bearbeiten, welche im Falle eines
Krieges die Beute des erſten beſten Feindes ſein würden. Sollten
e tropäiſche Feinde durch einen ſiegreichen Feldzug auch zur

Fiederherausgabe eroberter Kolonien gezwungen werden können,
ſo ſei den deutſchen Koloniſten wenig damit gedient, denn die
jungen Kolonien würden durch eine feindliche Okkupation auf
Jahre hinaus in ihrer Entwickelung zurückgebracht ſcin. „Ja“,
ſagte der Fürſt, „dann ſtellen Sie ja in der Südſee noch viel
größere Anſprüche an die Reichsregierung als die Herren in
Afrika.“ Es hätten ſich doch Leute gefunden, wie die NeuGuinea-
Kompagnie, die alles das, was ich von der Regierung bean-
ſpruche, auf ſich genommen hätten. Jch erwiderte, man habe
meiner Firma einen ſolchen Schutzbrief, wie die Neu Guinea-
Kompagnie erhalten, angeboten, wir hätten denſelben jedoch ab-
gelehnt, eben aus dem Grunde, weil wir glaubten, die damit
auferlegten Pflichten nicht erfüllen zu können. Meiner Meinung
nach würde die Neu Guinea- Kompagnie dazu eben ſo wenig im
Stande ſein. Der ſchon erwähnte Vorfall mit Farrell ſei ein

Beweis dafür. Der Neu-BritanniaArchipel gehöre ebenfalls zu

Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 21. Januar.

Heute früh präſentirte ſich uns die Welt und die
Stadt im allerſchönſten Winterſchmuck. Tief verſchneit
fanden ſich alle Straßen, und auch auf den Bäumen lag
dicker Schnee, der ganz ſacht über Nacht gefallen war.
Dazu kommt dann noch herrlicher, klarer Sonnenſchein
und milde, bewegungsloſe Luft, um den köſtlichen Wintertag
zu vervollſtändigen. Leider iſt ein ſolcher hier in Berlin
nun ſeit langer Erfahrung nur wie das Eis auf einerFeſttafel. Man naſcht einmal davon, aber es läßt ſich

nicht aufheben. Auch das herrliche Bild „Berlin als
Winterlandſchaft“ zerſchmilzt ſchon zuſehends, und was
die liebe Sonne nicht eilig genug thut, das vollbringen
tauſend fleißige Hände, regend ſich im muntern Bund.
Man kann ihnen den Verdienſt gönnen, ſchauten doch
viele zu müßigen Armen gehörige Augen in den letzten
Tagen ſehnſüchtig den Himmel an, ob ſein zunehmendes
Grau wicht Schneefall bedeute. Kein Schlitten iſt zu
ſehen, kein helles Schellengeklingel und luſtiger Peitſchen-
knall, den der auf der Pritſche am Schlitten hockende
Roſſelenker ſchon im Herbſt einübte, damit er ihn im
Winter ja kunſtgerecht mit ohrenbetäubender Wirkung
ausführen könnte. Anders waren wir es doch in unſerer
Jugend nicht gewohnt, und das iſt kaum dreißig Jahre
her. Seitdem will es mit dem Winter nicht mehr voran,
und es ſcheint wirklich etwas daran zu ſein, wie ich
kürzlich irgendwo las, daß wir in den letzten Jahrzehnten
der Sonne erheblich näher gerückt ſeien. Der größte
Feind luſtiger Schlittenfahrt aber, wenn wirklich einmal
Schnee liegt, iſt das modernſte Vehikel, die Pferdeeiſen-
bahn, und die elektriſche Bahn, die nur noch eine Frage
der nächſten Zeit iſt, denn ihr Betrieb wird ſchon lebhaft
probirt, wird es noch mehr ſein. Da heißt es: Bahn
rei! und alsbald machen ſich der Beſen führende Straßen
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ihrem Verwaltungsbereich, aber das Schutzgebiet ſei viel zu
groß, und bis jetzt hätten die Herren noch nicht einmal einen
einzigen Schutzmann auf dem ganzen ungeheuren Terrain. Wir
verlangten ſelbſtverſtändlich auch nicht Alles auf ein Mal und
würden ſchon ſehr erfreut ſein, wenn wir nur dieſelbe Unter-
ſtützung erhielten, welche die Reichsregierung bereits in Kamerun
und ſonſt in Weſt Afrika gewährt habe

Der Fürſt legte nun nochmals Verwahrung dagegen ein, daß
er jemals öffentlich oder im Reichstage den deutſchen Colonien
eine ſolche Unterſtützung, wie ich ſie für nothwendig erklärt
hätte, verſprochen habe. Alle dieſe Chancen müßten die Kauf-
leute ſelbſt laufen. Hier wurde der engliſche Geſandte ange-
meldet, der Fürſt erhob ſich und die Audienz war beendet.“

Jn einer Nachſchrift zu dieſer ſeiner Erklärung po
lemiſirt Herr Robertſon gegen die ihn betreffenden Artikel
der „Nordd. Allg. Ztg.“ Wir heben daraus folgendes
hervor:

Die Bemerkung der „N. A. Z.“, daß die Firma Robertſon und
Hernsheim die einzige deutſche Firma geweſen ſei, welche den Anſtoß
zur Beſitznahme der Carolinen-Jnſeln gegeben hätte, iſt unrichtig.
Die „Deutſche Handels und Plantagen-Geſellſchaft“ hat ein viel
größeres Jntereſſe an den Caroltnen-Jnſeln als ich und hat ebenſo
gut die Anträge geſtellt. Der Herr Geheime Rath Dr. Krauel
veranlaßte mich ſogar, womöglich noch die Unterſchrift des Herrn
Geh. Rath von Hanſemann zu dem erneuerten Antrage einzu-
holen, und erſt guf meine mündliche und ſchriftliche Mittheilung,
daß dieſer Herr ſich nicht dazu verſtehen wolle, ſchrieb Herr
Geh.Rath Dr. Krauel an mich unterm 24. Januar 1885 wie
folgt: „Es iſt richtig, daß die „Handels- und Plantagen-Geſell-
ſchaft der Südſee“ den Schutz des R
ſie Stationen beſitzt, nachgeſucht hat. Betont war
allerdings in erſter Linie Samoa und Tongo wo
das Hauptgeſchäft der Geſellſchaft konzentrirt iſt. Ebenſo hat
das Konſortium von Hanſemann und Bleichröder Schutz
anträge bezüglich ihrer Unternehmungen geſtellt und braucht,
da eine weitere Ausdehnung derſelben in der Südſee nicht
beabſichtigt iſt, vor der Hand keine neuen Anträge zu
ſtellen. Machen Sie daher nur Jhre Eingabe für ſich
unter Beſchränkung auf Jhre eigenen Intereſſen und unterBezugnahme auf das früher eingereichte Gerzeichß Jhrer Han-

delsStationen.“ Dieſe Eingahe wurde dementſprechend gemacht,
trotzdem ich der Anſicht war, daß die bereits vor Jahren ge-
machten Anträge beider Jntereſſenten, welche auch von dem Ver
weſer des General Conſulats zu Apia, Herrn Legationsrath
Dr. Stübel, unterſtützt wurden, dem Herrn Reichskanzler aus
reichendes Material an die Hand gaben, zu einem geeignet er-
ſcheinenden Zeitpunkte dieſen Wünſchen zu entſprechen.

eiches für alle Jnſeln, wo

Das Deutſchthum in Oſtpreußen
Jn der Reichstags Sitzung vom 15. d. M. hat be-

kanntlich der Wortführer der „deutſchfreiſinnigen“ Partei,
der Abgeordnete Moeller, die Behauptung aufgeſtellt, daß
Oſtpreußen „eine durch und durch deutſche Pro-
vinz“ ſei.

Dem widerſpricht eine der „National Zeitung“
aus Oſtpreußen zugegangene Zuſchrift in folgenden Aus-
führungen:

„Zunächt enthält Oſtpreußen einen kleinen Kirchenſtaat, das
von 1466 bis 1772 zu Polen gehörige Ermland, deſſen Biſchofſitz
polniſcherſeits jungſt für einen National-Polen beanſprucht wurde,
wegen der polniſchen „Majorität“ in der Diözeſe. Freilich, ein
Theil des Sprengels liegt in Weſtpreußen, aber es iſt zuzugeben,
daß auch in den oſtpreußiſchen Kreiſen Röſſel und Allenſtein
mindeſtens 50 000 polniſche Katholiken wohnen. Dort bei Allen-
ſtein liegt Dietrichswalde, wo vor einigen Jahren angeblich eine
polniſch ſprechende Mutter Gottes erſchien, ſo daß Dietrichswalde
bald zu einem polniſchen Lourdes-Marpingen wurde, zum Sammel-
punkt ungezählter Tauſende von Wallfahrern aus allen Ländern
polniſcher Zunge.

Außerhalb des Ermlondes iſt der ganze Süden der Provinz
von 350000 evangeliſchen Polen, den Maſuren beſetzt Dieſes
ſüdliche Preußen bilden die alten Landſchaften Laſſen, Galindien
und Sudauen, von denen Laſſen als der hauptſächlichſte Kriegs
ſchauplatz in den polniſchen Feldzügen 1410 bis 1466 eine menſchen-
leere Wüſte wurde, Galindien und Sudauen aber zur Zeit der
Ordensherrſchaft eine Waldwildniß geblieben waren, ſpärlich be-
ſetzt mit Militärpoſten und Jagdbuden. Jhre Koloniſation er-
folgte erſt der Hauptſache nach durch Herzog Albrecht und deſſen
Nachfolger mittelſt polniſch maſoviſcher Zuzügler, welche das
evangeliſche Bekenntniß annehmen, ſoweit ſie ihm nicht ſchon bei
ihrer Einwanderung anhingen.

Dieſer polniſche Süden Oſtpreußens iſt im
höchſten Grade gefährdet. Um eigen Kern von etwa
57 Qu Meilen, das ſüdliche Ermland, ſchmiegt ſich ein ſchmales
Band, ein Landſtreifen, der bei Neidenburg nur 3 Meilen Breite
mißt und an ſeinem Außenrande umwohnt wird von dem Maſſiv
Kongreß-Polens, von dem polniſchen Kreiſe Löbau und im Nord-
oſten von Litthauen. Dieſer ſchmale Landſtreifen iſt Maſuren.
Ob es der Umarmung einſt unterliegen wird? Wer kann es

kehrer und der Pulver ſtreuende Chemiker daran, dieſe
Aufgabe im Handumdrehen zu bewältigen. Das kann
auch gar nicht anders ſein bei dem ungeheueren Verkehr,
der ſein Recht fordert. Eine einzige Berliner Ecke,
Leipziger- und Charlottenſtraße, paſſiren alltäglich allein
3003 Pferdebahnwagen; es kreuzen alſo in jeder Minute
dort mehr als drei Wagen, und nun denke man ſich all
das andere Fuhrwerk dazu. Da erſcheint es faſt als eine
Wohlthat, daß die Sonne uns die winterlichen Freuden
nicht gar zu reichlich genießen läßt. Man muß ſich etwas
eilig damit abfinden, das geſchieht aber auch. Das an
muthige Bild, welches die Schlittſchuhbahn an der
Rouſſeauinſel und auf dem Neuen See nahe bei Char-
lottenburg mit der ſchönen Umrahmung des Thiergartens
darbieten, erhielt in den letzten Tagen noch beſonderen
Reiz durch die Anweſenheit der kronprinzlichen Herr-
ſchaften. Sonſt pflegte auch der Kronprinz ſelbſt ſich
eifrig an den Vergnügungen des Eislaufs zu betheiligen.
Jn dieſem Jahre aber begnügte er ſich meiſtens demſelben
luſtwandelnd zuzuſchauen. Sie können ſich denken, wie
ſehr durch die Anweſenheit der höchſten Herrſchaften, für
die allerdings ein beſondere Strecke abgeſteckt wird, die
ſich aber auch ganz ungezwungen von da aus in den all-
gemeinen Strom zu begeben pflegen, die Luſt und Freude
der Menge gehoben wird. Und in den letzten Tagen
erſchien regelmäßig zwiſchen 2 und 3 Uhr auch Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer. Langſam fuhr er im geſchloſſenen Wa-
gen um den See, aber durch die Scherben konnte man
deutlich bemerken, mit welchem freundlichem Jntereſſe er
die frohe Jugendluſt ſeiner Enkelinnen und der übrigen
Eisläufer beobachtete.

Unter dem großen Beifall alles deſſen, was ſich
liberal nennt, iſt Berlin ſeit etwa acht Tagen mit einer
großartigen aber nicht minder zweifelhaften Errungen-
ſchaft beglückt worden. Eine Aktiengeſellſchaft hat nämlich
durch die ganze Stadt ſogenannte „Aktien-Bier-
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wiſſen! Daß es geſchieht, iſt die Hoffnung aller
Patrioten und die Befürchtung aller deutſchen Männg
die ethnographiſchen Verhältniſſe Oſtpreußens kenne
Katholizismus dringt von der Außenſeite und ebenſo de
land her ein und da die minder Gebildeten unter den h
die große Maſſe, in polniſch-deutſchen Gegenden faſt qu
los zu Polen werden, ſo iſt es für die Zukunft Maſurg
gültig, ob von Polen oder von Ermland aus katholſt
Wer an dem Vordringen des Katholizismus unter de

J F. J a n —7777Maſurens zweifelt, der frage einmal bei dem Guſtqh
Hauptverein in Königsberg an, welcher gewiß gern bers
ſtatiſtiſchem Material die unerwünſchte Thatſache zu
Am meiſten gefährdet ſind die Kreiſe Sensburg, Oſterode
burg und Neidenburg, wo vor 30 Jahren nur zwe, Das
gemeinden in Biallutten und Gr.Sensk exiſtirten, dage ſtern
im Ganzen 23 000 polniſche Katholiken vorhanden war er und
Syſtem der polniſchen Agitation, Maſuren für die g. geſtellte
Nationalintereſſen zu gewinnen, wollen wir hier nicht nühle und
und nur konſtatiren, daß der augenblicklich bedeutendſte
Hiſtoriograph, Dr. Retszynski in Lemberg, ein Oſtpra
Angerburg iſt, der ſelbſtredend im Gegenſatz zu dem Reich
abgeordneten für Königsberg Oſtpreußen ſprachlich, hiſtor
geographiſch für einen Theil Polens anſieht.

Es iſt übrigens volniſcherſeits auch nicht verſäumt
mit den Litthauern Fühlung zu nehmen, der 16000)
ſtarken Bevölkerung des Nordoſtens, anſcheinend nicht ohn
Erfolg, trotz des evangeliſchen Bekenntniſſes der Litthauer
kommt, daß auch hier in Litthauen der Katholizismus,
getragen aus dem ſtammverwandten Samogitien, bede
Terrain gewonnen hat. Vor 30 Jahren gab es in 9
nur die etne kleine Parochie Drongowski bei Tilſit, heue nelden; do
die pobiſchlttyaniſche Bevölkerung einiger Kreiſe bis z erhalt
Seelen.

So ſehen wir denn, daß die deutſche Sprachinſel
preußtziſchen Küſtenlandes rings umfluthet wird von vor
den fremdartigen Elementen und daß von einer „rein de Ein
Provinz Oſtpreußen“ nicht die Rede ſein kann.“ es Hrn

on

Der e Halle, den 23, Januar. 9(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt n
vollſtändiger Quellenangaäbe geſtattet
Am Sonntag den 24. Januar 1886 werd

hundert Jahre, daß der verdienſtvolle Schulmann
Karl Wilhelm Baumgarten-Cruſius zu Di
geboren wurde. Sein Vater Gottlieb Auguſt Baum
welcher Prediger an der Kreuz-Kirche zu Dresden
ſpäter Superintendent in Merſeburg war und im1817 ſtarb, hatte den Namen ſeines Stiefvaters Ch De
Auguſt Cruſius (lebte vom 10. Januar 1715 bis 18. 9
1775) mit dem ſeinigen verbunden, um deſſen mi I. Nage
ſtrenggläubigen Theologie Einklang ſuchende Philoſ rellſtänd
vor Vergeſſenheit zu bewahren. Nachdem Karl Wiſeit dem Jahre 1803 zu Leipzig und an unſerer ſchwe
verſität Theologie ſtadirt hatte, wurde er im Jahre 1
Conrector zu Merſeburg, im Jahre 1817 Conrecto
der Kreuz-Schule zu Dresden und im Jahre 1833 n
in Meißen, wo er am 12. Mai 1845 ſtarb. Philol o ewie a
war er durch die Ausgaben des Homer und Cajus S
nius Tranquillus (lebte vom Jahre 70 bis 121 n. ec
und anderer alter Klaſſiker thätig. Jn ſeinen zu Alte
im Jahre 1814 in den Brockhaus'ſchen Deutſchen Blätſ v dert
erſchienenen „Vier Reden an die deutſche Jugend“
Vaterland, Freiheit, deutſche Bildung und das Kreuz
mehreren anderen Schriften bekundete er ſeine warme
geiſterung für die Befreiung des Vaterlandes.
Hauptverdienſt ruht aber in ſeiner pädagogiſchen Th
keit, welcher auch mehrere Schriften entſprungen ſind,
die „Briefe über Erziehung und Bildung in Geleht
ſchulen“, „Ueber das Schulweſen der Stadt Dresden
Sonſt haben ihm auch die „Reiſe aus dem Herzen in
Herz“, „Reiſe auf der Poſt von Dresden nach Leip
und manche anderen deutſchen Schriften einen rühml
Namen erworben. Eines ſeiner letzten Werke war di
Meißen im Jahre 1839 erſchienene „Biographie
Georg Fabricius (Goldſchmied, lebte vom 23. April 1
bis 13. Juni 1571, zuletzt Rector der Fürſtenſchule
Meißen)“. Nur weil ſeine Geſundheit ihm das Predi
nicht geſtattete, hatte er den Beruf ſeines Vaters mit
Philologie vertuſcht, doch erſchien noch im Jahre l
zu Leipzig ſeine Schrift „Die unſichtbare Kirche“. Se ein
Lebensbeſchreibung gab ſein Sohn Arthur im Jahre l
zu Oſchatz heraus.

hallen“ eröffnet und damit die Anzahl der ſchon
ſtehenden mehr oder weniger nobelen Kneipen mit ein
Schlage um einige dreißig vermehrt. Das will immer
etwas ſagen, wenn man bedenkt, daß ungefähr jedes fü
Haus hier eine ſolche „Erholungsſtätte“ bereits in ſ
virgt. Und das ſoll erſt der Anfang dieſer neueſten L
glückung ſein. Wie es zur Zeit üblich iſt, hat man die
Lokalen eine „ſtilvolle“ Einrichtung gegeben, die Anlage
koſten ſind theuer, und nun wird man doch auch Prozen
machen wollen. Da um der übergroßen Concurrenz will
die Preiſe für die Getränke und Speiſen niedrig geſtel
werden mußten, ſo rechnet man auf einen großen
ſpruch und wird Alles thun müſſen, um ihn herbei,
führen. Der Verein Berliner Gaſtwirthe hatte gegen di
ganze Unternehmen energiſchen Proteſt erhoben und a
zuſtändiger Stelle auf die daraus erwachſenden Gefahr
aufmerkſam gemacht. Die Preſſe hat aber ſeine Beſtre
ungen gar nicht unterſtützt, vielmehr reanete es förmliö
Spott und Hohn über dieſe zünftleriſchen Anwandelung
gegen die Freiheit des Gewerbes.“

Bekanntlich ſind hier in Berlin ſchon ſeit Jahra
mehrere von einem Komitee auf chriſtlicher Grundlage g
ſtiftete „Volkskaffeehäuſer“ im Gange, in welchen j
ſehr billigen Preiſen Kaffee, Thee und Speiſen verab
reicht werden. Nun hat ſich ein neuer Verein zu dieſen
Zwecke gebildet, welcher auf rein „humanem Standpunkt
ſtehend die „bisher begangenen Fehler“ vermeiden will.
Der ungeheuere Fortſchritt auf liberaler Straße in
Gegenſatz zu dem fehlerhaften Rückſchritt jenes chriſtlichen
Vereins im Gebiete der Volkskaffeehäuſer ſcheint nun
freilig, in nichts weiter zu beſtehen, als daß in dem kürz-
lich eröffneten „humanen“ Kaffeehauſe auch Bier ausgiebig
verbreicht werden ſoll in und Litergläſern. D
genau daſſelbe, und zwar zu den gleichen Preiſen von
jeder Stehbierhalle geleiſtet wird, ſcheint dem humanen
Verein entgangen zu ſein. Allerdings hat derſelbe die
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jedoch frei dieſelben in 49/,tige zu convertiren.

Stücke mit Coupons.

Wir vermitteln die Conuverfion ſowohl als den Einzug koſtenfrei und bitten um baldmögl.

llessische Ludwigs-Disenbahn (MIainz-Ludwigshafen).
Sämmtliche 55, Prioritäten obiger Eiſenbahn ſind zum 1. März ds. Js. gekündigt. Bis zum 15. Februar ſteht es

Vuſending et

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
eMühlenguks-VerpachtunMüh

Das in Oberbeuna, 6 Kilometer von Rerſeburg, belegene, den Ge
Koch gehörige Mühlengut, beſtehend aus ca. 198 Worgen

er und Wieſe II. und III. Klaſſe einer vor einigen Jahren neu
geſtellten, mit der ausiebiaſten W. ſſerkraft der Geißel verſehenen Waſſer

aühle und durchweg veuen Ge äud-n, ſoll
am ittwoch, den 3. Februar 1886

ſormittags II Uhr im Restaurant „zum Prinz Carl“
jn Halle a. S., nächst des Bahnhofes

auf 12 Zahre vom 1. Zpril 1886 ab öffentlich meiſtbietend verpachtet

ur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 45,000 Mart erforderlich.R. ſierrengen wollen ſich wegen Beſichtig e na auf dem Gute ſelbſt ein

nden, ſonſt aber bei dem Vormunde, Gutsbeſitzer Bartholomaeus zu
kleben, oder bei dem Juſtizrath Schlieckmann in Halle a. S-

nelden; dort ſowohl, wie auch hier, ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und

zu erhalten. [4396Regstaurations-Grundytücks- Verkauf.
Ein hierſelbſt im Mittelpunkt der Stadt belegenes, ſolid erbau-

tes Hrundſtück, worin seit iangen Jahren eine flotte Reetau-on betrieben und die übrigen Räume zum großen Theile als
gargonwohnungen benutzt werden, iſt erbtheilungshalber für

30,000 Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung ſofort durch mich ws
en.

alle a/S., den 21. Januar 1886.

Paul Rindfieisch.,
Auctions-Commissar und Gerichts-Taxator.

WVobiliar-Auction in Halle a. S.
Dienstag, den 26. d. Mts. Vormittags 11 Uhr ſollen in der ſeitherigen

Fohnnng des Herrn Fabrikbeſitzer Herrmann, Geiststrasse Nr. 36
J. Mage Eingang Herrmannsſftraße wegzugshalber eine

„gazudige, faſt neue Saloneinrichtung von
ſchwarzem Ebenholz, neten in

1 Sopha, 2 Fautenils, 2 runden Stühlen, 2 rechteckigen Stühlen, 2
Seſſelkn, 2 Fiußſchemeln und 6 Stühlen mit hoher Lehne, alles mit ge
preßtem blauen Dlüſchbezug, 1 Berlikow, 1 Trümeau mit Antkergeſtell
und Marmorplatte, 1 Tiſch, 1 Notenſtaffelei u. 4 Gardinenhalter;

o wie ausserdem 1 Mahagoni-Coukiſſentiſch, 2 do. ovale Tiſche, 2 große
ahag. Spiegel mit Marmorplatte und Antergeſtell, 1 ovaler und 1
einer Spiegel m. Holdrahmen, 1 Mahag. Kommode, 1 Mahag. Kleider

ecretair, div. Kleider-, Küchen und Wirthſchaftsſchränke, 1 broncirter
etrolenm- und 2 Gaskronkeuchter

und dergl. mehr meistbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Halle a/S. den 21. Januar 1886.

Paul Rindfileisch.,
Aucktions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

Dienstag, den 26. Januar ſteht ein Trans
port große und kleine magere Thüringer Land-
zchweine (engliſche Raſſe) zum Verkauf im
Gaſthof zum goldnen Yſſug in Halle.

[4936

Fr. Rolle Fr. Rhaesa.4948]

Montag den 25. huj. treffen
wir mit einem großen Transport oſtpreußi
Iſcher, mecklenburgiſcher und en

ucker,

e
e Wagenfferde (Caroſſiers,

gute Einſpänner) und truppenfromm ge-
rittener Reitpferde (für jedes Gewicht) in Halle a/S.
ein und ſteht derſelbe bei ſtreng reeller Bedienung
und voller Garantie im „Gaſthofe rothes Roß“

[3162bei Herrn MIörütz zum Verkauf.

Gebr. Hirschlaff,
Pferde-Geſchäft Dresden- Berlin.

Ein großer Transport der beſten
kräftig. MecklenburgerWagen-
pferde ſind eingetroffen und ſtehen zu
ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Ofer.
Halle a/S., Magdeburgerſtraße 25.

Seminar für Kindergärtnerinnen,
Halle aS., Weidenplan 6 d.

Der r beginnt am 1. April. Schülerinnen erhalten nach
beendetem Curſus auf Wunſch entſprechende Stellung. Für Auswärtige
Fenßen. Alles Nähere durch die Proſpecte. Iäna Sellheim.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß ich unterzeichneter

Feldmeſſer
Kataster-Portschreibungs-Vermessungen

behufs Berichtigung des Grundbuchs, der Grundſteuerrücher nebſt Karten,
ſowie

Grenzvermessungen
Herſtellung verdunkelter Grenzen bei Streitig'eiten ferner andere tech-
nische Arbeiten ſofort billigst ausführen werde. Anträge ſchriftlich
„der mündlich.

Halle a. S., den 6. Januar 1886.Pon Königl. Reglerung geprüſter und vereidigter Jeldmeſſer

Frengel.
Wohnung: I Markt I--3, beim Kaufmann Wiedero,.

Jm Depositen- und Cheques- Verkehr veryute ich auf beimeiner Kaſſe eingezahlte Gelder bis auf wei eres:
3 gegen einmonatliche Kündigung,

ge en dreimonatliche Kündigung.
Jm Cheques-Verkehr, bei welchem

2 veraütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über
ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

alle a/S. a. F. Lehinann,1409] Bank und Wechſelzeſchäft.

d mkree 2 uW m
x e W 532 Fen nJ d v

e

e J
a

(Aufl. 270,000 Expl.) das billigſte u. verbreitetſte deutſche Familienblatt,

ein Beſitz von dauerndem Werthe für jedes deutſche Haus,
iſt zu beziehen: in H'ochennmmern (M. 1. 60. vierteljährl.) durch
alle Buchhandlungen und Poſtämter in MHeften à 50 Pf. und

Halbheften à 30 Pf. nur durch die Buchhandlungen. [4699

Casseler St. Martins Lotterie
Ziehung in 4 Klaſſen. 1. Ziehung 26. Januar 1886.

l. Hanptgew.: Kann e Se 100000 m.
2. Hanptgew.: Lies ſenem Silber werth A

3. Hauptgew. Art fatere wene 10000 M.
ferner Hauptgewinne im Werthe von 15000 M., 12 M.,
10000 N. 000 M., 6000 M., Aal 3000 M
Total 10 000 Gewinne i. W. v. 323 000 M. Jedes [10. Loos gewinnt.

Agenten werden geſucht u. erh. hoben Rabatt u. Gewinnproviſion.
Looſe I. Klaſſe à 2 Mk. 11 Looſe 25 Mk., Reſerve-VollLooſe für alle Klaſſen

9 „gültig à 10 Mk., 11 Volllvoſe 100 Mk. gFür Porto und Liſte ſind 30 Pf. f. Klaſſenlooſe, 50 Pf. f. Volllooſe beizufügen.
General-Debit A. Fuhse, Mühlheim (Ruhr) u. Caſſel.

Convervativer Verein für Halle
Und den Saalkreis.
Dienstag, den 26. d. Als., Abends 8 Ahr

Verſammlung der Mit lieder des weiten Bezirks, Königsſtadt, im kleinen
Saale des Prinz Carl.““

Tagesordnung. Kaſſirerwahl.
Vortrag des Herrn Jnſpector Palmié über: Der
Reichstag und die Ausweiſungsfrage.““

Um zahlreiche Betheiligung der Mitglieder der anderen Bezirke b
4

(ewerhe-ſerein lalle an.
Dienstag, den 26. Januar cr., Abends 8 Ahr

Verſammlung in „„Heller's Hötel“.
Tagesordnung: 1) Vortrag des Herrn Fabrikdirector Goepel aus

Merſeburg: „Ueber Motoren für das Kleingewerbe.“ 2) Geſchäftliches.Jntereſſenten, eingeführt, haben Zutritt. Der Vorstand.
V 7Schmeiderstunde für gebildete Damen.

Eine gebildete Dame ertheilt nach langjähriger praktit-
soher Erſahrung guten Unterricht im Schneidern. An derHand der Modewelt beabſichtigt dieſelbe ihren Schülerinnen nament-
lich das Schneidern für's Haus gründlich zu lehren,. Der Unter-
richt Ondet an zwei Vormittagen in der Woche ſtatt und zwar Mon-
tag und Donnerstag von 9--I8 Uhr. Das Honornr beträgt
für den ersten Monat 10 MarkK, während für jeden anderen Mo-
nat 5 Max zu zahlen ſind. Der Besuch des raus Kann bis zur
vollständigen Sicherheit des TZuschneidens beliebig ausgedehnt
werden. Gefſällizge Anmeldung von feinen jungen Damen nimmt
Rudolf Mosase, Brüdersfraße 6 entgegen. [4262

9 xGarleb's höhere Privatschule für Knaben.
(SochsKlassige Realschule) Leiprig, Dorotheenstr. 11.

Die Anstalt hat die Berechtigung zur Auxatellung vonFeugnissen für den einjährig-Creiwilligen Militairdienst.
Aufnahme vom 9. Lebensjahre an. Pensionat und Arheitastunden,
Sehulgeld 150--240 Mark jährlieh. Prospekte gratis.

h n a nnt. Garleb, Direeter.

20000 M..

Fleischereigrundstücks-
Verkauf.

In einem Dorſe bei Halle
von 2500 Einwohnern ist eine
seit 60 Jahren bestehende,
rentable Fleischerei wegen Ab-
leben des Weſitzers unter günſtigen Re
dingungen zu verkaufen und soſort
zu übernehmen. [4937

Paul Rindfſleisch.
Auct.-Commiffſar u. Gerichte-Taxator
in Halle a/S. Brüderſtraße 13.

Haus- Verkauf.
Ein hierselbst in der unteren

grossen Steinstrasse belegenes,
ſolid erbautes, dreiſtöckiges Wohn-
haus mit 2 schönen Läden, Hef,
Seidengebände, Hinterhaus efc. iſt Ta
milienverhältniſſe halber bei 4——6000
Khl. Anzahlung zu verkaufen.

Paul Rindfleisch,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

Brüderſtraße 12.

laus verkauf.
Mein in d. beſt. Lage der Stadt gel.

maſſives dreiſtöckiges Wohnhaus, bin ich
Willens aus freier Hand wegzugshalber
u verkaufen. Daſſelbe iſt paſſend fürLedes Geſchäft. Kaufluſtige können jeder

Zeit mit mir in Unterhandlung treten.
Adreſſe bitte gefälligſt an

Franz Weidner,
Waſſerſtraße, Vebra a. Auftrut.

Jn Bernburg an guter Lage iſt ein
gut verzinsl. Wohnhaus, worin Mehkl-
und Futterhandel betrieben wird, bei

1200 Thlr. a ſofort ru verkaufen. Näh. unter A. F. 54 d
aasenstein Vogler, Wernburg.

BResonderer VUmstände hal-
ber sofort zu verkaufen ein
Gut, nahe Caſſel, 340 Morgen guten
Boden hoher Cultur, flotter Milchwirth-
ſchaft, gutem lebendem und todt. Jnven-
tar und Gebäuden, feſte Hypothek, 55 500
Thlr. zu 4 pCt. Kaufpreis ſehr mäßig.
Anzahlung M. 30 000.

Näheres Selbſtrefl. Rernhard
[4241Wagner, Cassel.

Es wird ein flottes Cigarren
und Tabakgeſchäft an guter Lage
per April oder Mai d. J. zu
Pach en geſucht. Offerten unter

K. 22 an Rud. NMosso, Os-
nabrück. 4954

Holz. Auction!
Auf dem Rittergut Dieskan b. Hale,

an der Mühle, ſollen Mittwoch, den
27. Jan. Form. 10 Ahr, circa 200
Haufen Bappen-, Weiden-, EſchenStand Ellern Stangen und Keishoth,
nach vorher bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Rübenschnitzel,
gut gepreßt zur Abfuhr aus Mieten
zu verkaufen.
Zuckerfabrik Oppin.

J

n
a

e

I

Ramhbouillet-Stammschäferei

Ramsdorf (4872
bei Altenburgiſch-AKucka.

Der Verkauf der Zährlings-
böcke bat begonnen. Anmeldungen
wegen Abholung von Station Breit-

S

9 ingen oder 4ucka an Jnſpektor Leiter.
2 ältere ſtarke Arbeits Pferde

zu verkaufen [4832zuckerfabrik Oppin.
Auf Rittergut Kroſigk b. Halle a

ſteht eine größere Anzahl ſtarker Eichen,
Kugen7 Zirken, Ellern, Linden und

üſtern zum Verkauf. 4890
Eine neumiſchende Kuß mit Ka

verkauft Holleben RKr. 32.
Verkauf.

Ein brauner Zallach 1,68 em groß,
8--9 Jahre alt, ſehr flotter Sänger
mit tadelloſen Beinen, gut geritten,
ſowie ſicher 12 und 2ſpännig gefahren
iſt auf Domäne Foſa bei Zeit mit
elegantem, noch neuen Schlitten, Ge
ſchirr, Sattel mit Zubehör ſofort zu

verkaufen. 4894Gutſchlagende
Kanleuberg 3, 2

Ein Pahrstuhl
neueft er gepolſert, unwenig gebrancht, i preiswert zu

verkaufen. iGfferten nud C. K. 56. Seföcdern
Haasenstein 6 Vogler in

S anariendäbne

Halle a/S.

„Ja, ſo iſt es!“ dachte ſich unſer Profeſſor; die Reichen7 ut, die können des Regens porte Und er warf
einen Blick voll Lüſternheit auf das Coups. Zu ſeinem nicht

gen Erſtaunen aber machte ihm der Kutſcher ein kleines
en und hielt an.
„Haben Sie es weit, mein Herr Wenn der Weg nicht

lang iſt
Und ohne ſechs Worte gewechſelt zu haben, ſah ſich der

vamec mehr erſtaunte Profeſſor plötzlich in dem elegantene ſitzen welches in voller Geſchwindigkeit den Quais zu ehrten

Coupé, von

zu chem
Vorerſt verhielt er ſich ganz ruhig und gab ſich voll dem

angenehmen Gefühle hin vor dem Regen geſchützt und vondaſigen Federn geſchaukelt zu ſein, bald begann er, das Jnnere

des Wagens zu beaugenſcheinigen, welches vollkommen dem

eleganten Aeußeren entſprach. Es war ein kaſtanienbraunes

waren kernig, feſt
8 arrenetui,a der glückliche Beſitzer des W

ei; Viſitenkarten lugten aus einem kleinen Täſchchen aus ruſſi
eder und Profeſſor Karl Schmidt be

ndiskret von Beruf aus, glaubte ſich des Rechtes als neugieriger

v Er zog dann eine Karte heraus und las den NoMontjoyeux. Oberhalb des Namens ſah man eine Grafenkrone
z i eine Ecke der Karte hatte der noble René die Worte ge

itzelt: „im
konſtatirte, daß der noble Graf eine ſcheußliche Schrift

einem ſchönen, ſanften Kaſtanienbraun die Kiſſen
der Teppich weich und dicht und ein offenes

welches in der vorderen Wandtaſche ſtack, bewies,
agens ein Mann und Raucher

orſcher, das heißt

bringen wird.

Der ProfeſſorKlub der gebratenen Zwiebeln“.
abe und

dann fragte er ſich, was für ein Klub das ſein könne, der einen
ſo vollsthümlichen Namen führt. Da ihm das Blätt
nichts weiter zu ſagen vermochte, ſteckte er es ſorgfältig an die
Stelle zurück, woher er es genommen. Er fühlte ſich verſucht
eine der Cigarren des Grafen zu rauchen doch ſagte er ſich, d
derlei denn doch zu viel Freiheit wäre und er außerdem nicht
die Zeit haben würde, die Cigarre auszurauchen, bevor der Quai
Conti erreicht wäre und ſo warf er ſich wieder behaglich in

aber

Mann nicht begeben zu ſollen, indem er den Namen desjenigen eine Ecke des Wagens und wiederholte die Worte: „die Reichen,
u erforſchen trachtete der ohne es gar zu wiſſen, fremden Ge die haben es gut“ und verſank in ein tiefes Sinnen. Gr fragte

ie ſich in Verlegenheit befinden, Gaſtfreundſchaft erweiſt. ſich, wie er all' das, was er über die Akademie der Jnſchriften
Namen: Rene de zu fagen hat, in einem Bande von vierhundert Seiten unter

(Fortſetzung folgt.)



Carl Wenkel,
n 27, im Hauſe desHerrn Spierlinv-

Specialität: schwarze U.
arbige Cachemires,

Sftets Gelegenheitskäufe.
Anſtändige Maskenanzüge,
insbeſondere ganz neue, noch nie getrag.,
w Trebs, Dachritzgafſe Nr. 14

a ich m. meiner Garderobe auch nach
Auswärts gehe, bitte geehrte Vereine u.

mich rechtzeitig benachricht.
zu wollen

L. FPleischhauer
Zahntechnisches Atelier

Gr. Steinstrasse 29 II.

ATRENT-
Besorgung u Verwerthk-
ang. J. Rrancdlt, Civil-Ingenieur, Berlin SW.,

Anhkaltstrasse 6. [277

T

J

818l un II

Großar
rechnen Mihweſns

a) Maschinen- Ingenieur Sehulo

be Dresden.

b) Werkmeisterg-Sohnle.
Vorunterrteht frei.

Cölner Dombau-Loose à 3 MK.
Marienburger Loose à 3 Mk.
bei Steinbrecher Jauper.

0000 00000000000000000
Neues Theater.

Nontag, den25. Januar 1886

decorirten Räumen7 Masken Ball
Vorführung einer direct aus Camerun imvortoten Veger-Truppe,den Jmproviſator und Ober-Ausſtopfer Herrn Wiesemeuschel aus Tochwitz

W Am 10 Ahr Demaskirung und große FJeftpolonaiſe.
Dis zu der Zeit iſt der Tanzraum nur für Masken reſervirt.

W Billets im Vorverkauf dei den Herren Steinbrecher Jasper und
Herrn Aax Stoye, gr. Ulrichſtr, 3. Herren Masken 1,50, Damen- Masken

1, Zuſchauer 0,75

von Abends 8 Uhr ab W
findet in ſämmtlichen

S
statt.

tige Neberraſchungen! U. A.
durch

S

Hochachtungsvoll

G. Opit2z“ Wittwe
Masken sind im k,ornal zu haben. 6000 4920e

AInterims-Stad:- Theater.

8 Sonnta Pyrar 1896
19. Abonn.-Vorſt., Serie III

Letztes Gaſtſpiel des Frl. Minmz
Zlasky vom Stadtthenter zu Augsbur

Giroſfié Girofſia.
Gr. Operette von Lecoeg.

Montag, den 25. Januar 1886
Außer Abonnement. Karten gült

Der Feldpredüiger,Gr Operitte von C. Mi ills ger

Kyffhäuser.er n Fpect
en. orſteCung heute und jede

Abend. cVictoriatheater.
Hotel zum Goldnen Hirweh,

Fonntag, r 24. 1886
4 4Hrſers Kaſſensgnung v
Ritter Fridolin

und sein getreuer Peter Pam,
Romantiſche Kinderkomödie in 7von Willi m Turner, v

Preiſe der S her für Kinder und
Sperrſitz 60 m uet 40

Parterre 20 Galerie

Abends 8 bends 8t Bör. vieHeydemann und Vohn,

Blookers holländ. Cacao
mit vielen goldenen Medaillen prämürt,Ist überall
Vorräthiq. J. C. BLOOKERB. Amsterdam.

Echt halleschen Iallorenkuchen,
Kaglich friſche Pfannkuchen, Mohrenköpfe. Vuegtörtenen etc.

tück 5 Ffg., Dutzend 50 BDfgKpeisehonigſuchen e
W. Huhn, Conditorei, Königſtraße 53.

Geschàfts-Verlegung.
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Rohproducten- und Kohlen

eſchäft en gros en detail von Schulgaſſe 5 nach meinem Hauſe Hroße
rauhausgaſſe Kr. 2 verlegt habe und bitte, das mir bis dato geſchenfte
ertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. [4371

Achtungsvoll

A. Rebuschiess,
2. Grosse Rrauhausgasse

ie Große Berliner Sterbe-Caſſe
auf Gegenſeitigkeit (ohne Arzt) Berlin N,, re 125, ſucht überall Billets à Perſon 50 Jm Vorverkauf bei den Herren Steinbrechergearferv) e grige gebe jeglchen Stande h raeh n Jolte Jasper, Den Max Stoye, h 3 Atrichär. 3 und Herrn C. Fröde, Leip
er Billigkeit der Caſſe und ihrer Coulanz ber Aufnahme und Regulirung iſt i 40die Thatlgleit der Vertreter eine leichte und lohnende [4423 vigerſrake à Perſon 29 Munae

Hof ger CSonnkag, den 24. Januar 1886

Zwei große Künſtler- Vorſtellungen

vom Orystall-Palast in Leipzig.der Chbanſonet e Frl. Graf, der Liederſängerin Frl. Mertens, des größten

Sperlo, der Excentric-Pantomimiſten Mephiſto Troupe
(Oame r 3 Herren).

Anfang Nachmittag 4 Uhr.
i

S Familien-Vorſt llung. De
Kin er in Be leitung Erwachſener frei M und

Zweite Vorstellung Abends s Uhr.
EF Nach der Vorſtellung all.

Prinz CarlMontag den 25. Januar 1886, Abends 8 Ahr

Grosses Walther-Concert.

unter Mitwirkung verſchiedener Specialitäten

Gautlivrg der Jetztzeit 2ür. Alphonſo, des Virtvoſen und Preſtidigitateur

W Entrée 50 Damen zahlen in der Abend- Vorſtellung die Hälfte

P

Hierdurch die er reenſte Mittheilung, daß ich dem Reſtaurateur Herrn
E. Dfetrich. Jnhbaber der

Bayerischen Schänke zur Bürgerhalle,e 18 den olleinigen Ausſchauk und Verkauf in Gebinden meines

bräues für Halle a/S. übertragen habe.
Brauerei zum Kapuziner Harktleuthen in Bayern.n e.Bezugnehmend auf Obiges empfeble ein Glas F. Kapuzinerbrän, à Glas

0,4 Liter 16 außer dem Hauſe à Liter 36 Schöne rauchfreie Locali
täten. Geſellſchaftszimmer. Franz. Billard. Mittaustiſch. 4934

Hochachtungsvoll E. Dietrich.

Grün'ss Wein-Restaurant,
S. Rathhausgasse S.

Täglich frische holl. Austern
Diners und Soupers.

4923 C. sehoke-
Wilh. Meyer's Restaurant,raße 5 nhaber Br. Tovpel. gr. Alrichttr. 68.Varſäkerky gen vier d n Anton Dreher, Michekob bei x J

und Neustadt-Magdeb. Actien- Bier.
Auerkanunt gute Küche.Rittagstiſch im Abonn. 75 à Ia carte von früh 9 bis Abends 11 Ahr.

Früh-Stamm.,
Renes Billard mit amerikaniſchen Banden.

Exacte Bedienung- [4933
Kunze's Restaurant,

Wilhelmstrasse 14.e ſeine Localitäten zur gefälligen v Mittagstiſch 12--2 Uhr.
Fereinszimmer und Kegelbahn. ff. Jager- und Bairiſckbier.

Restaurant Rheingold,
Leipzigerstrasse 87--88.

Se ne prachtvollen, gut ventilirten, an e wer und geräumi-
gen Localitäten hält einem geehrten P Publikum neben anerkannt guter und
preiswerther Küche, ſowie dem beliebten Roht Hünchener Farmer
Hxportbrau angelegentlichſt empfohlen kto chtungsvoll

m ann,Anhakt. Hoſlieferant.

Berliner Weißbierſalon.
den 24. d. Mis., von Rachmittag 4 Ahr angi danzkränzchen,

Abends Grosser Ball.

4986

S Conceerthaus.
Sonntag den 24. JanuarFroßer Ball mit freier Nacht.

on Nachmittag 4 Uhr an Tanzkränzechen.
Karl schieferdecker.

Lebensbild mit Geſang in 7 Bildern
von Hugo Müller.

Montag, den 25. Januar 1884
Zum erſten Male:

Neu! Ren!Die Carbonari.
Operette in 3 Acten von M. Weſt,

Muſik von Zeller.

Nur noch kurze Zeit.
Welt-Panorama,.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Die Woche

Die Schweiz

2 Abtheilung.
Hertha-BReise, Karolinen- un

Palau-Inseln,

Geöffnet 3 9 Morgens bis
O Uhr Abends.

W jede Abth. 20 Pf., Ander n
Kaulbelldskralerd

Giebichenstein.
Heute Sonntag Nachmittags Uhr

Salon Concert
der Capelle des Kgl.

Magd. .Füſ. Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pfg.

O. Wiegert, Kapellmeiſter.

rin Carl.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

W JPorrhäufgo Auzeice.

Prinz Cavxl.
Grosser

Volkv-Maskenball.

FIomtas, den I. Februar 1886.

II. n.
Moritz“ h h Harz

Sonuntag, den 24. dem

in den ſeenhaft dekorirten Lokalitäten.
Die drei ſchönſten Her W und erhalten werthvolle Geſchenke
c 33 760. Beſucher erhält eine v rthront v (Zimmerſchmuck).

Das Rauchen und Biertrinken iſt in allen Lokalitäten geſtattet, ausge
ſchloſſen d Wintergarten. (Neu! Ohne Concurrenz!)

Der Zutritt iſt nur anſtändigen Masken geſtattet.

792 Hochachtungsvoll Aug. Morita.
Salon Rosenthal.

Sonntag, den 24. d. von Abends 8 Uhr ab
im feſtlich decorirten Saale

Grosser Narrenabend und Narrenfest
bei ſehr gut beſetztem Fraheſter, verbunden mit

Ball und freier Nacht.
a. Mecksocher.

Reim Eintritt erhält jeder Beſucher nach Wahl eine der auskliegenden

erſter großer Volks-Maskenb al

Grosses Concert
mit darauffolgendem Ball
re von der Kapelle des

Kgl. Magd Fſl-Regt. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

O. Wieaert, Kapellmeiſter.

ösen's Adtel Stumsdort
Dienstag den 26. Januar

Grosses Extra-Coucert
von der Kopelle d. Herrn Muſitdirektor
Riel aus Zörbig. Anfang Abend7 Uhr.
Nach dem Concert, Tanzkrüängehen.

Hierzu ladet freündſicht ein ([4964

W. Rösen.
Iandwerker-Meister-Verein,

Wittwoch den 27. Jannar
Concert u. Theater

im Neuen Theater,wozu die Mitglieder hi erdurch freg“
lichſt eingeladen werden.

Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand.

Eisbahn.
Mit heutigem Tage eröffne ich auf

der großen Rathswieſe meine große
Eisbahn. Hochachtungsvoll

ob. Kupper.
Max Schlott,

rakt. Zahn-
Ateolier für Künstl. e,

Geistetrasseo 409 I.

eine Tr r i JeAm Markt I
maun
Der Landmesser: Frenzol.

It is intended to form an Englioh
ClIub for the of radding Eng
lish authors and practising oonversation
in the Englieh language Gentlemen
wishing to join this Olub are respeet-
fully requested to come to the „Deut-

r höchſt originelken ſchönen Rarrenkappen v nene scher Hof Franokestr. 8 on Tuosday
next at 8 p. m.

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Acken Geſellſchaft
C Halliſchen Zeitung:

HalliſcheMärker et aße 11. Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdrurkevel.
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